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Oſt⸗Locarno. 
Vertragsmechanismus gegen organiſchen Frieden. 


Bon unſerem Berliner Korreſpondenten.) 


Die empfehlenden diplomatiſchen Schritte der Britiſchen 
oe Italieniſchen Regierung in Berlin und Warschau mit 
em Ziele, Deutſchland und Polen für einen Bei⸗ 
itt zu dem großen internationalen Vertragswerk zu ge⸗ 
nen, das zwiſchen Paris und Moskau entworfen wor⸗ 
en iſt, hat die internationale Lage bis zu einem Zunkt ent⸗ 
wickelt, an dem jetzt grundſätzliche Entſcheidun⸗ 
1 fallen müſſen, von denen die weitere Entwicklung auf 
em Kontinent abhängt. Die Frage, vor die alle Völker 
et worden find, geht dahin, ob die vorgeſchlagenen 
> 7 85 wirklich ein Inſtrument des Friedens daritellen und 
f im Falle ihrer Verwirklichung eine internationale Atmo⸗ 
phäre geſchaffen wird, die eine befriedigende Löſung auch 
Gl. übrigen politiſchen Fragen, insbeſondere der deutſchen 
leichberechtigung, verſpricht. 


f Was die erite Frage betrifft, wie weit das neue Ver . 
ragsſyſtem ein wirkliches Friedens inſtrument dar⸗ 


Bet. ſo fällt die Tatſache auf, daß der Vertrag mit Bei⸗ 

andsbeſtimmungen militäriſcher Art gegen einen 
ngreifer beginnt, während die Pflicht zur gegenſeitigen 

abe ung. in welcher Weiſe eine drohende Kriegsgefahr 

. werden kann, auf den zweiten Platz verwieſen 

8 tder: iſt. Dieſe Reihenfolge läßt deutlich den Geiſt der 
euen Abreden erkennen. 

Nen Der regionale Beiſtandspakt der oſteuropäiſchen Staa⸗ 
a wird landläufig als Oſt⸗ Locarno bezeichnet. Mit 
— Begriff Locarno verbinden ſich ganz beſtimmte Vor⸗ 
ungen. Nämlich: daß zwei ſtreitende Parteien, Deutſch⸗ 

hl und Frankreich, ſich gegenſeitig die Achtung der 
ute en Grenze verſprochen haben und zwei weitere 

eenbilfe England und Italien, verpflichtet find, Waf- 
eh je zu leiſten gegen jeden Verſuch von Frankreich oder 
e. ſich dieſer Friedenspflicht zu entziehen. Man 

Konfli ra im W e ſt⸗L bcarno mit einer ganz beſtimmten 

ließt smöglichkeit, mit klar umriſſenen Parteien wie 

A ich mit einwandfreien neutralen Garantieverpflich- 

88 5 zu tun. Anders beim Oſt⸗Locarno. Hier handelt 

1 um eine umfaſſende Sammlung aller in einem be⸗ 

Auen en geographiſchen Raum liegenden Staaten, zwiſchen 
Br eine Unzahl von Konfliktsmöglichkeiten vorhanden iſt, 

1 Bi einzelnen niemals voraus beſtimmt werden können. 
1 reitenden Fronten können je nach der Phantaſie völ⸗ 
5 erſchieden angenommen werden. Vor allem aber fehlt 

een die neutrale Garantiemacht. 

durch ie Väter des neuen Vertragsſyſtems wollen dieſe Lücke 

Rußland zweites Ablommen ſchließen, das zwiſchen 

Vertrat und Frankreich vereinbart worden iſt. Dieſer 

ee g läßt ſich auf die kurze Formel bringen, daß Ru ß⸗ 

wie a tun ſoll, als ob es Garant des Weſt⸗Locärno wäre, 

auf de gekehrt Frankreich eine gleiche Hallung in bezug 
barung fat an den Tag legen ſoll. Bei dieſer Verein⸗ 

R as 5 jedoch folgendes Merkmal zu beachten. Weder 
ner na noch Rußland übernehmen vraktiſch die Aufgabe 

Wirklichketralen Garanutiemacht, ſondern verpflichten ſich in 

prün a eit nur zu beiderſeitiger Hilfcleiſtung. Dieſer ur⸗ 

i 00 iche Inhalt der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vereinbarungen 

auch 1 in London auf Drängen der Engländer und wohl 

Faure ner etwas modifiziert worden inſoſern, als 

Falle el ch und Rußland nach engliſcher Interpretation im 
— 1557 Angriſſs auf Deutſchland, ſei es im Weſten oder 

hierbei Fan zu Hilſe kommen müßten. Es handelt ſich 

zuſſitch. edoch nur um eine Formel, die loſe neben dem 
keinerle uzeſiſchen. Vertrag ſteht, und es herrſcht noch 
Alte n bet darüber, wie weit dieſe Erläuterungen 

5 errechtlicher Tatbeſtand betrachtet werden können. 

ſolchen iſt wichtig, ſich einmal praktiſch das Syſtem eines 
eoreliſch ſt⸗Locarno vorzuſtellen. Es ſei einmal 

1 ch unterſtellt, daß zwiſchen Eſtland und Letr⸗ 


Macht Sn Konflikt ausbricht und Eſtland als angegriffene 
de Oben In dieſem Falle wäre Frankreich als Garant 


täriſch ocarno verpflichtet, dem angegriffenen Staat mili⸗ 
zu Hilfe zu kommen und durch Deutſchland zu 


doch dchier en. Dieſer Vertragspflicht ſteht zunächſt je⸗ 


Betrepas Weſt⸗Locarno entgegen, d d as 
ret gegen, das den Franzoſen 
dem tien deutſchen Gebietes unterſagt. Würden ſie es trotz⸗ 


5 1 aer England und Jtalien gegen Frankreich am 
zwiſchen dorventeren. Hier ergibt ſich alſo ein Widerſpruch 
Väter 100 Beſtimmungen des Weite und Oſt⸗Locarno. Die 
"Gans Fahne Vertragsſyſtems haben dieſen Mangel 
Annan aus hat ſich die Notwendigkeit des Vorſchlages zur 
4 5 8 Generalakte ergeben, mit deren Hilfe 
dem We t Lventragsſpſtem mit den Völkerbundſtatuten un 
Kanzöſiſcher Orno in Einklang gebracht werden Toll Ein 
Oſt⸗Locarnd, Durchmarſch im Rahmen einer Erfüllung der 
lagen uote ervflichtungen ſoll von vornherein als ſogu⸗ 
Waächtet Werden in ſanktionierte Beſriedungsaktion be. 
el Tietarno 1 aa keinen „Angriſſ“ im Sinne es 
nauer 1 Dedanfe iſt in dem 
mungen 14 lert worden, indem das Oſt⸗Locarno Beſtim⸗ 
und 16 des ballen ſoll, die ausdrücklich auf die Artikel 10 
kinerſeits die teanöſtatute Bezug nehmen, die bekanntlich 
abbangiatet ne orlale Unverſahrthelt und die volte 
andererſeits 75 der Völterbundſtaaten garantieren, und die 
ie Völkerbundmächte verpflichten, zum An⸗ 


Vertragsentwurf noch ge 
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greifer alle Beziehungen in weiteſtem Sinne des Wortes 
abzubrechen und an einer Aktion gegen den Angreifer teil⸗ 
zunehmen, inſonderheit den Durchmarſch zu geſtatten. Es 
iſt nun von jeher die Sorge Frankreichs geweſen, daß nach 
den bisher geltenden Beſtimmungen das Inkrafttreten 
dieſes Mechanismus die Einſtimmigkeit des Völ⸗ 
kerbundrates vorausſetzt. Dieſe Schwierigkeit ſoll jetzt 
bezüglich des Oſtpaktes inſofern aus dem Wege geräumt 
werden, als die Unterzeichnerſtaaten ſich verpflichten ſollen, 
von vornherein dieſe Einſtimmigkeit zu ſichern. Im ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrage wird ſogar noch ein Schritt weiter⸗ 
gegangen, indem auf Artikel 15 Abſatz 7 des Völkerbund⸗ 
ſtatuts verwieſen wird, der bekanntlich von dem Recht zum 
Handeln nach eigenem Ermeſſen unabhängig vom Völker⸗ 
bundbeſchluß ſpricht. 

Betrachtet man dieſes Vertragsgebäude im ganzen, jo 
erkennt man, wie greifbar nahe die franzöſiſche Politik an 
die Erfüllung ihrer Wünſche herangekommen iſt, die für 
jeden Konfliktsfall ein von vornherein bis ins einzelne feſt⸗ 
gelegten Mechanismus haben will, der automatiſch ohne vor⸗ 
herige Verhandlungen und Beratungen die Heere 
Europas in beſtimmte Richtung in Bewegung 
Der geſunde politiſche Menſchenverſtand und ein 
konſtruktiver Friedenswille würden in einem ſolchen 
Syſtem nicht mehr zur Entfaltung kommen können, und die 
Völker wären wieder in der Lage, widerſpruchslos in einen 
kriegeriſchen Konflikt verwickelt zu werden. 

Auch die zweite Frage, wie weit Deutſchland mit 
Verwirklichung des Paktſyſtems in den Genuß wirklicher 
Gleich berechtigung kommen würde, kann noch keines⸗ 
wegs mit Ja beantwortet werden. Einerſeits weichen die 
diesbezüglichen Auffaſſungen zwiſchen England und Frank⸗ 


Nadeis goldene Brücken. 
Oſtpakt und deutſch⸗ruſſiſche Beziehungen. 

Den „Münchener N. N.“ wird aus Moskau ge⸗ 
meldet: 8 

Nachdem die Sowjet⸗Preſſe in den letzten Tagen 
die franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
und die Stellungnahme Londons ohne eigene Kommentare 
gebracht hatte, ergreift in der offiziellen „Jsweſtija“ 
Radek, der zweifellos damit die Anſicht Moskauer 
kompetenter Kreiſe wiedergibt, in einem achtſpaltigen Ar⸗ 
tikel das Wort. Sehr ausführlich befaßt er ſich mit dem 
oſteuropäiſchen Pakt und wendet ſich dabei vor 
allem deutlich an die deutſche Adreſſe. Radek be 
teuert, daß die Politik regionaler Pakte ſich grundſätzlich 
von der der Bündniſſe unterſcheide, da die regionalen Pakte 
ſich nicht gegen irgend ein Land wenden und allen 
Beteiligten gleichermaßen (ö) die Sicherheit ihrer Grenzen 
garantieren. Gerade wenn Deutſchland weniger gerüſtet 
ſei als ſeine Nachbarn, müſſe ihm mit der Garantie ſeiner 
Sicherheit beſonders gedient ſein. 

Eine verſteckte Drohung für den Fall der Ab⸗ 
lehnung Deutſchlands bringt Radek, indem er den 
konſervativen engliſchen „Obſerver“ zitiert, wonach der Dft- 
pakt bei Nichtbeteiligung Deutſchlands zu einem von 
Deutſchland ſelbſt verſchuldeten Akt der Einkreiſung 
Deutſchlands wird. Dieſer Auffaſſung, ſagt Radek, 
könne man nichts mehr hinzufügen. 

Weſentlich iſt der zweite Punkt. Während bisher 
von rufſiſcher Seite bis zum Überdruß und immer mit 
denſelben wenig überzeugenden Argumenten die deut⸗ 
ſchen Eroberungsabſichten in Oſteu ropa als 
jeſtſtehende Tatſache hingeſtellt wurden, erklärt Radek jetzt, 
die Beteiligung Deutſchlands am Oſtpakt werde allem 
Verdacht gegen die Ehrlichkeit deutſcher Abſichten ein Ende 
bereiten und die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
automatiſch verbeſſern. Radek jagt wörtlich: „Das 
Vorhandenſein einer ſaſziſtiſchen Regierung in Deutſchland 
kann kein Grund ſein für ſeindſelige Beziehungen 
zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland. Zwiſchen der 
Sowjetunion und Italien beſtehen Beziehungen, welche 
beiden Mächten Nutzen gebracht haben.“ 

Im übrigen lobt Radek in einem Teil ſeines Artikels 
England für ſeine Haltung dem Oſtpakt gegenüber und 
analyfiert die Gründe, welche Londons Außenpolitik beein⸗ 
flußten. Die Ausführungen find auf einen aus⸗ 
geſprochen verſöhnlichen Ton abgeſtimmt. Sogar 
der Erzfeind Churchill bekommt freundliche Worte, und 
der Druckſehlerteuſel leiſtet ſich den Scherz, vor die beiden 
im Text vorkommenden Namen Auſten Chamberlain und 
Churchill ſtatt des allen bürgerlichen Politikern gegenüber 
ortes „Herren“ die Abkürzung für „Ge⸗ 


gebrauchten 500 a 
noſſen“ zu ſetzen. g 

15 Kan iſt der Artikel ein Appell an die 
Soltdartität und Befriedung Europas, deren 
Bedeutung für die Somjelunton aus den Schlußworten 
des Artikels deutlich wird: „Die Stärkung des Friedens 
in Europa wird ihrerſeits die Luft zum Kriege bei feinen 
Anhängern im Fernen Oſten befeitigen.“ 


Franzoſen gegen den Oſtpalt. 
Die drei Möglichkeiten. 
Guſtave Hervé, deſſen ablehnende Stellungnahme 
gegenüber dem Oſtpakt wir geſtern verzeichnet haben, it 
in dieſem Betracht kein Einſpänner, ihm geſellt ſich vielmehr 
faft die geſamte Rechtspreſſe zu. So ſchreibt die royaliſtiſche 
„Action Françaiſe“ u. 0: 
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reich trotz der Londoner Formel weit voneinander ab. Zum 

andern aber wird mit keinem Gedanken der Tatſache Rech⸗ 

nung getragen, daß in dem neuen Syſtem Deutſchland 

— ebenſo wie Polen — als Zentralmacht ſtets 

Durchmarſch⸗ und Aufmarſchland wäre und 
unter allen Umſtänden fremde Truppen in ſeinem Bereich 
ſehen würde. Es liegt auf der Hand, hier die Frage zu ſtel⸗ 
len, ob die Völker bereit find, Deutſchland eine eigene Ver⸗ 
teidigungskraft zuzugeſtehen, die ausreichend iſt, auch im 
Konfliktsfall die Erhaltung ſeiner Souveränität ſicherzuſtel⸗ 
len. Daß im übrigen die neue Gleichberechtigungsformel, 
die von einem „vernünftigen Ausmaß“ der Gleichberechti- 
gung ſpricht und ſomit weit zurückbleibt hinter dem Stande 
der Vorbeſprechungen, die im Frühjahr dieſes Jahres be⸗ 

reits ſehr weitgehende und konkrete Pläne zur effektiven 
Verwirklichung einer defenfiven deutſchen Gleichberechtigung 
gebracht hatten, ſei nur noch der Vollſtändigkeit halber ver⸗ a 


merkt. 

Die Unterſuchung ergibt, wie wenig die Theſen von dem 
friedensfördernden Charakter des neuen Vertragsſyſtems 
und von der nahen Verwirklichung der deutſchen Gleich⸗ 
berechtigung begründet ſind. Die Deutſche Regierung hat 
hieraus nicht die Folgerung einer Ablehnung gezogen, \ 
ſondern die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Unternehmer 
des Vertragsſyſtems von ſich aus Wege zur Beſeitigung 
dieſer Unzulänglichkeiten finden. Es iſt alſo 
immer noch der Weg zu weiteren Verhandlungen der Ver⸗ 
tragsbefürworter untereinander, ſowie mit den übrigen 
Staaten leinſchließlich Deutſchland! möglich, um zu einer 
wirklichen konſtruktiven Friedenslöſung auf der Grundlage 
der Gleichberechtigung zu kommen. . 


Wir befinden uns zur Zeit in der Periode einer 
Paktomanie; es regnet förmlich Locarnoverträge der 
mannigfachſten Art. Zu dem Weſt⸗Locarno geſellt ſich ein 
Oſt⸗Locarno, und dazu kommt bald das jüngſte: das Mittel⸗ 
meer⸗Locarno. London ſegnet ſie alle, macht aber für ſich 
alle Vorbehalte, verleugnet nicht ſeine Skepſis und richtet 
gleichzeitig mit ungeheuchelter Herzlichkeit an Frankreich 
die Frage, ob es gründlich darüber nachgedacht hätte, 
welches Riſiko ſein Vorſchlag im Gefolge habe. 

Es gibt drei Möglichkeiten. Nehmen wir zuerſt 
an, daß dieſes Oſt-Locarno ſo abgeſchloſſen wird, wie 
es geplant wird, d. h. daß es Deutſchland umfaßt. Dabei 
gibt es drei Eventualitäten: 5 

Wenn Deutſchland Frankreich angreift, müſſen die 
Sowjets uns zu Hilfe eilen; wir kehren alſo zu dem Bünd⸗ 
nis von 1914 zurück. Nur müſſen wir fragen, ob uns das 
bolſchewiſtiſche Rußland eine jo erfolgreiche Hilfe garan⸗ 
tieren kann wie das zariſtiſche. Eine ſehr wichtige Frage, 
ar 10 im Zuſammenhang mit der Stellungnahme Polens 
ompliziert. 

Die zweite Möglichkeit iſt: Deutſchland greift Rußland 
au. Dann muß Frankreich bei fliegenden Fahnen den 
Faaldtasſens anſtimmen zum Schutze des roten Zaren 
Stalin. g 
Die dritte Möglichkeit iſt wohl am beunruhigendſten: 
Rußland greiſt Deutſchland au. Der Bolſchewismus er 
klärt Hitler den „heiligen Krieg“, und danach beginnt mit 
der Waffe in der Hand die Auseinanderſetzung zwiſchen 
dem Germanen und dem Slawentum. In dieſem Falle 
gibt es kein Beſinnen: Frankreich muß nach dem neuen 
Pakt zu Hilſe eilen — den Deutſchen. Schulter an Schul⸗ 
ter werden wir kämpfen müſſen an der Seite irgendeines 
zweiten Hindenburg. Iſt das nicht abſurd? ...“ 

Soweit die „Aetion Frangaiſe“. Sie hat als Fran⸗ 
zöſin die vierte — für den Geſchichtskundigen naheliegendſte 
Möglichkeit unvermerkt gelaſſen: Frankreich greift Deutſch⸗ 
land an! Dann marſchieren Hakenkreuz und Somjetſtern 
er an Seit. Wird man das in Paris auch für abſurd 
alten? ke 


Militäriſche Annäherung | | 
England — Rußland. 


Aus dem Volkskommiſſartiat für Außeres in Moskau 
wird offiziell mitgeteilt, daß zwiſchen der Ruſſiſchen und 
der Engliſchen Regierung ein Übereinkommen abgeſchloſſen 
wurde, wonach bei der ruſſiſchen Botſchaft in London und 
bei der engliſchen Botſchaft in Moskau mit jofortiger Wirk⸗ 
ſamkeit der Poſten eines Militär⸗ und eines 
Luftfahrtattachees geſchaffen wird. Die Verein: 
barung zwiſchen den beiden Regierungen iſt in einem 
Schriftwechſel niedergelegt worden, der zwiſchen dem Volks- 
kommiſſar für Außeres Litwinow und dem Botſchafter 
Großbritanniens in Moskau Lord Chilſton ſtatt⸗ 
gefunden hat. In diplomatiſchen Kreiſen weiſt man auf 
die große Bedeutung dieſes engliſch⸗ruſſiſchen Ab⸗ 
kommens hin, das auf eine überraſchende Annäherung 
zwiſchen England und Rußland hindeutet, 


Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Vorſchlag zum 
Austauſch von Militärattaches zwiſchen London und Moskau 
von engliſcher Seite ausgegangen. Offenbar ſei die Initia⸗ 
tive vom britiſchen Kriegsminiſterium her gekommen, dem 
ſich ſpäter auch das Luftminiſterium angeſchloſſen habe. 
Als erſter britiſcher Militär-Attache, der jeit der bolſchewiſtl⸗ 
ſchen Revolutlon im November 1917 wieder nach Moskau 
kommt, wird Oberſt Scaife genannt. 


Innere Koloniſation. 


Parzellierung, Zuſammenlegung 
von Grundſtücken und Melioration 


Über das Parzellierungsprogramm für die nächſten 
Lahre macht der nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ 
folgende Angaben: 

Das Programm der Parzellierungsaktion ſieht 
vor, daß im Laufe der nächſten fünf Jahre mindeſtens 
625 000 Hektar Land parzelliert werden ſollen. Zur Parzel⸗ 
lierung gelangen vom ſtaatlichen Beſitz diejenigen 
Teile, die zurzeit verpachtet ſind, für die aber die Pachtter⸗ 
mine ablaufen. Der Parzellierung überwieſen werden auch 
die Beſitzungen der ſtaatlichen Bank Rolny und diejeni- 
gen privaten Beſitzungen, die für rückſtändige Zahlungen 
übernommen werden. Außerdem werden der Parzellierung 
unterliegen Beſitztümer, die für Schulden von Inſtituten 
langfriſtigen Kredits übernommen worden ſind. 


Abgeſehen davon wird eine Verſtärkung der pri⸗ 
vaten Par'zellierungsaktion erwartet. Das letz⸗ 
tere iſt abhängig von der Flüſſigmachung von Parzellie⸗ 


rungskrediten bei den 4½ prozentigen Pfandbriefen der 
Bank Rolny. 
Auf dem Gebiet e der „Kommaſſation“ (d. h. der Zu⸗ 


ſammenlegung von Grundſtücken, die einem Beſitzer gehören 
— in Preußen nannte man das „Separation“) iſt gleichfalls 
eine größere Tätigkeit zu erwarten. Im Jahre 1934 ſollen 
410 000 Hektar zuſammengelegt werden; bis zum Jahre 1938 
einſchließlich ſollen in Polen 410000 Wirtſchaften mit einer 
Fläche von 2320 000 Hektar zuſammengelegt werden. Bits 
gleich ſollen umfangreiche Meliorationsarbeiten vorgenom- 


men werden, mit denen ſchon in der nächſten Zeit begonnen 


werden ſoll. 


Der engliſch⸗türkiſche Zwiſchenfall. 
Noch keine Klarheit. 


Dem engliſch⸗türkiſchen Zwiſchenfall bei der Inſel 
Samos mißt die engliſche Preſſe vorläufig noch keinen 
ſenſationellen Charakter bei. Sie verhält ſich ab⸗ 
wartend. Die von engliſchen Kriegsſchiffen angejtellten 
Nachforſchungen nach der Leiche des engliſchen Marine⸗ 
arztes Robinſon ſind bisher erfolglos geblieben. Aus 
Iſtambul wird gemeldet, daß die vom britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in der Türkei an die Türkiſche Regierung gerichtete 
Forderung, eine gemeinſame Unterſuchung des Zwiſchen⸗ 
falles durch britiſche Flottenoffiziere und türkiſche Beamte 
vornehmen zu laſſen, in türkiſchen Regierungskreiſen be⸗ 
trächtliche überraſchung hervorgerufen habe. In ſpäter 
Abendſtunde wurde, engliſchen Blättern zufolge, in Iſtambul 
angedeutet, daß die Türkiſche Regierung dieſe Forderung 
wahrſcheinlich nicht annehmen könnte. Die Unterredung 
zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und dem türkiſchen 
Außenminiſter Tewfik Rüſchtü Bey findet am Mittwoch vor⸗ 
mittag in Angora ſtatt. Der türkiſche Miniſterpräſident 
Iſmet Paſcha ſoll wegen des Zwiſchenfalls ſeinen Ur⸗ 
laubsantritt verſchoben haben. Der türkiſche Kriegsminiſter 
Zekai Bey iſt nach dem Schauplatz des Zwiſchenfalls ab⸗ 
gereiſt. ? 

Zwiſchen der türkiſchen und der engliſchen Darlegung 
der Ereigniſſe beſtehen vorläufig noch beträchtliche 
Unterſchiede. Während die türkiſchen Behörden erklä⸗ 
ren, daß ſich die engliſchen Offiziere bei der Beſchießung an 
Land befunden hätten, wird von den engliſchen Flotten⸗ 
behörden erklärt, daß die Offiziere an Bord des Segelbootes 
des Kreuzers „Devonſhire“ geweſen ſeien. 


Einem aus Athen eingelaufenen! Bericht zufolge, ſoll 
das Segelboot durch Maſchinengewehrfeuer und nicht durch 
Gewehrfeuer angegriffen worden fein, 

* 

Wie der Reuter-Berichterſtatter aus Iſtambul wiſſen 
will, ſoll dort der Eindruck beſtehen, daß der Zwiſchenfall 
auf die Nervoſität der türkiſchen Behörden infolge der 
Rede Muſſolinis im Februar zurückzuführen ſein, in der 
der italieniſche Miniſterpräſident die Notwendigkeit einer 
italieniſchen Expanſion in Aſien angedeutet habe. Die Tür⸗ 
liſche Regierung habe daher befürchtet, daß dieſe Erklärung 
möglicherweiſe eine italieniſche Aktion gegen die ägäiſche 
Küſte angedeutet habe und habe daher die türkiſchen Küſten— 
wachen und Zollbeamten angewieſen, äußerſte Wachſamkeit 
an den Tag zu legen. 
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* 
Elf engliſche Kreuzer vor Samos. 


Wie dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet wird, habe der 
Zwiſchenfall bei Samos England veranlaßt, ſieben Zer⸗ 
ſtörer und vier Linienſchiffe nach Samos zu entſenden. 
Gleichzeitig hat der engliſche Botſchafter Sir Perein 
Lorrin ſich nach Angora begeben, um dort die engliſchen 
Forderungen nach Einſetzung eines engliſch⸗türki⸗ 
ſchen Unterſuchungsausſchuſſes durchzuſetzen. 

5 * 


Der Zwiſcheufall von Samos vor dem Unterhaus. 

Im Unterhaus gab Simon am Dienstag eine Er— 
klärung über den Zwiſchenfall von Samos ab. Er 
brachte das Bedauern der Britiſchen Regierung über dieſen 
unglücklichen Zwiſchenfall zum Ausdruck und lehnte es auf 
eine Zwiſchenfrage ab, ſich darüber zu äußern, ob es in 
Frage kommende Boot ſich in verbotenen Gewäſſern befand 
oder nicht, wobei er hinzufügte, daß er es nicht für 
wünſchenswert halte, eine Erklärung abzugeben, „die an— 
gefochten werden kann“. 


Reuter berichtet aus Iſtambul, daß türkiſche amtliche 
Kreiſe den Zwiſchenfall für abgeſchloſſen ansehen. 


— — AT˙᷑ä ne * Rn ee „ 
Frau Dollfuß auf Ferienbeſuch bei Frau Muſſolini 
Die Gattin des öſterreichiſchen Bundeskanzlers 
Dollfuß iſt mit ihren zwei Kindern um 12.20 Uhr in 
Rimini eingetroffen. Sie wurde auf dem Bahnhof von 
der Gemahlin des Miniſterpräſidenten Muſſolini, die 
der Gemahlin des Bundeskanzlers einen Blumenſtrauß 
überreichte, und von den Behörden begrüßt. Die Familie 
des Bundeskanzlers Dr. Dollfuß ſetzte ſodann die Fahrt 
nach Riceione fort, wo fid im Haufe des Duce 
abſtieg und längeren Aufenthalt nehmen wird. 
Coty ſchwer erkrankt. 

Der bekannte Parfümfabrikant und Gründer der Tages⸗ 
zeitung „Ami du Peuple“, Coty, der auch der Schöpfer 
der faſsiſtiſchen Organiſation „Solidarité Frangaiſe“ iſt, 
iſt erkrankt. Sein Zuſtand ſoll bedenklich ſein. 


Die Hauptgefahr überwunden. 


Nachlaſſen der Regenfälle im Überſchwemmungsgebiet. 


Warſchau, 19. Juli. Im ſücdpolniſchen Überſchwem⸗ 
mungsgebiet iſt inſofern eine leichte Entſpannung einge⸗ 
treten, als der ſtarke Regen zeitweilig nachläßt, ſo daß der 
Waſſerdruck auf die Flüſſe etwas abnimmt. Der Schwe r⸗ 
punkt der Gefahr ſcheint ſich jetzt auf die Weichſel 
zu konzentrieren. Ihr Waſſerſtand ſtieg am Mittwoch abend 
noch, allerdings in etwas langſamerem Tempo. Wenn 
nicht neue ſtarke Regenfälle einſetzen, kann die größte Ge⸗ 


fahr am Oberlauf der Weichſel und der anderen Flüſſe 


bereits als überwunden gelten. Der Verkehr im Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet iſt vorläufig nicht wieder aufgenommen 
worden. Die internationalen Eiſenbahnzüge, 
die normalerweiſe über Krakau Lemberg gehen, werden 
über Kielce umgeleitet. Die Regierung hat für die 
obdachlos gewordene Bevölkerung 100 000 Zloty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, um die ſchlimmſte Not zu lindern. Den⸗ 
ſelben Betrag hat die Wojewodſchaft Krakau bereit geſtellt. 
Der Zentralhilfsausſchuß hat einen Aufruf an die ganze 
Bevölkerung zur Sammlung für das Hilfswerk erlaſſen. 


Wie ſich herausſtellt, befanden ſich im Überſchwemmungs⸗ 
gebiet insgeſamt 83 Ferienlager der Pfadfinder. Die In⸗ 
ſaſſen ſollen alle in Sicherheit gebracht worden ſein. Aus 
der Wojewodſchaft Lemberg kommen gleichfalls beruhigende 
Nachrichten. Der Waſſerſtand der Flüſſe nimmt ziemlich 
raſch ab. Zwiſchen Tarnow und Lemberg iſt der Verkehr 
teilweiſe wieder aufgenommen worden. 


Der Miniſterpräſident über die Lage. 


Am Mittwoch vormittag unternahm Miniſterpräſident 
Kozlowſki in Begleitung des Innenminiſters Ko⸗ 
scialkowſki und des Verkehrsminiſters Butkiewics 
eine Dampferfahrt auf der Weichſel zur Beſich⸗ 
tigung der von dem Hochwaſſer heimgeſuchten Gebiete. Einem 
Vertreter der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
gegenüber äußerte ſich Miniſterpräſident Kozkowſki wie folgt 
über die Lage: 

Die Nebenarme der Weichſel ſind durch das Hochwaſſer 
mit dem Strom ſämtlich zu einer rieſigen Waſſerfläche ver⸗ 
eint. Die Schutzwälle haben dem Druck des Waſſers 
dicht ſtandgehalten. Etwa 50 000 Familienväter find 


ohne Lebensmittel für ſich und ihre Angehörigen. Von der. 


ganzen Größe der furchtbaren Kataſtrophe wird man ſich erſt 
dann ein rechtes Bild machen können, wenn das Waſſer ab⸗ 
gefloſſen iſt. Die Regierung hat eine Nothilfe organi⸗ 
ſiert und iſt daran gegangen, planmäßig die Bewohner der 
von der Kataſtrophe heimgeſuchten Strecken mit Lebensmit- 
teln zu verſehen. Dann wird man an die Ausgabe von 
Saatgetreide und ſchließlich an den W'iederauf⸗ 
bau denken müſſen. Augenblicklich verſchiebt ſich das Ge⸗ 
fahrengebiet von dem oberen Teil der Flüſſe nach dem 
unteren. 

Vizeminiſter Bobkowſki informierte über die Be⸗ 
mühungen zur Wiederherſtellung der beſchädigten 
Eiſenbahnliuien. Alle Rettungsabteilungen ſämt⸗ 


licher Eiſenbahndirektionen wurden mobiliſiert und mit den 


Materialwagen an die gefährdeten Stellen entſandt. Augen⸗ 
blicklich iſt man mit der Errichtung proviſoriſcher Brücken 
und der Wiederherſtellung der Eiſenbahndämme beſchäftigt. 


Auf der Dampferfahrt des Miniſterpräſidenten ent⸗ 
deckte man in der Nähe des Dorfes Wola Przemykowfka auf 
einer Anhöhe die Einwohner des Dorfes, die ſich dort in 
Sicherheit gebracht hatten. Das Dorf ſelbſt war unter den 
Waſſern des Dunajee und der Raba reſtlos verſchwunden. 
Miniſterpräſideut Kozlowſki ordnete ſofort an, daß die 
Frauen und Kinder des Dorfes in Sicherheit gebracht wür⸗ 
den. Mit Hilfe von Dampfern wurden im ganzen 9% Kin⸗ 
der und 52 Frauen gerettet, außerdem wurde Brot au die 
Obdachloſen ausgegeben. 


Die Hilfsaktion. 


In der Wojewodſchaft in Krakau fand eine Sitzung des 
Hilfstomitees ſtatt, an der auch die im Hochwaſſergebiet 
weilenden Miniſter mit dem Miniſterpräſidenten an der 
Spitze teilnahmen. Miniſterpräſident Kozkowſki ſtellte dem 
Hilfskomitee 100 000 Zloty zur Verfügung, dasgleiche tat 
der Wojewode von Krakau. Die Stadt Krakau hat 20 000 
Zloty, der Junenminiſter Lebensmittel zur Verfügung 
geſtellt. 


Gleichzeitig ſand in Warſchau eine Sitzung des Miniſter⸗ 
rates ſtatt, in der ein Hilfskomitee mit dem Staatspräſiden⸗ 
ten und dem Marſchall Pilſudſti an der Spitze ins Leben 
gerufen wurde. 


Hundert Menſchen ertrunken. 


In Vertretung des Miniſterpräſidenten Kozlowſti er⸗ 
öffnete die Sitzung der Finanzminiſter Zawadzki, der 
in feiner Anſprache hervorhob, daß die Regierung alles ihr 
in ihrem Bereich Mögliche für die Opfer der Kataſtrophe 
leiſte, daß aber die Unterſtützung und die tätige Mithilfe 
ſeitens der breiten Schichten der Volks⸗ 
gemeinſchaft unumgänglich ſei. 


Hierauf ergriff der Vizeminiſter im Innenminiſterium 
Korſak das Wort und ſchilderte in allgemeinen Umriſſen 
die Größe der Not. 


Bisher könne man nur ein Teilbild der Verwüſtungen, 
welche die überſchwemmung angerichtet hat, entwerfen. In 
der Krakauer Wojewodſchaft ſind von der Überſchwemmung 
15 Bezirke, in der Lemberger Wojewodſchaft 4 Bezirke be⸗ 
troffen. Jetzt beſteht außerdem noch die Gefahr, daß die 
längs der Weichſelufer gelegenen Dörfer in den Woje⸗ 
wodſchaften Lublin und Warſchau unter Waſ⸗ 
ſer geraten können. Laut den bisherigen Meldungen 
find auf dem ganzen überſchwemmungsgebiet etwa 100 Per⸗ 
ſonen ertrunken, darunter einige Soldaten, die bei der Ret⸗ 
tungsarbeit mitwirkten. Der Vizeminiſter beſtritt aber die 
von Rundfunk verbreitete Meldung, daß eine ganze Abtei⸗ 
lung von Soldaten ertrunken ſei. Die Kataſtrophe wird — 
führte der Vizeminiſter aus — noch durch das Zuſammen⸗ 
treffen der Umſtände tragiſch geſteigert. Die überſchwem⸗ 
mung iſt gerade im Zeitpunkte des Beginns der 
Erntearbeiten hereingebrochen und trifft am ſchwer⸗ 
ſten gerade die Gegenden und Ortſchaften, die mit Kurgäſten 
überfüllt ſind. — 


Das von der Überſchwemmung betroffene Gebiet iſt von 
nahezu zwei Millionen Menſchen bewohnt. Zahlreiche Men: 
ſchen ſind jeder Kleidung bar und ohne Nahrungsmittel. 


Maßnahme gegen etwaige Epedemien. 


Im Miniſterium für öffentliche Wohlfahrt in Warſchau 
werden bereits Vorkehrungen getroffen gegen den even⸗ 
tuellen Ausbruch von Epidemien, die im Gefolge 
von Überſchwemmungen aufzutreten pflegen. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wurde dem Unterleibstyphus zu⸗ 
gewandt, der bei ſolchen Gelegenheiten am häufigſten 
auftritt. 

Das ſtaatliche Hygiene⸗Inſtitut ſandte große Mengen 
von Impfſtoffen gegen Typhus in die bedrohten Gebiete. 


Die erſte Verbindung mit Krynica. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, gelang es am Mitt⸗ 
woch, das erſte Mal mit Krynica telephoniſch in Verbindung 
zu kommen, das ſeit Tagen völlig von der Welt abgeſchloſſen 
war. Telegraph und Telephon arbeiteten nicht und auch 
die Züge konnten keine Verbindung mit dem bekannten 
Kurort herſtellen. Der letzte Zug war am Montag, dem 
16. Juli, nach Krynica abgegangen, mußte aber umkehren, 
da der Bahndamm unterſpült war. Auch die anderen Orte 
waren nicht zu erreichen. In Krynica ſelbſt iſt das Flüß⸗ 
chen Kryniczanka über die Ufer getreten. Zahlreiche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude und Brücken wurden beſchädigt. Große 
Freude hat in Krynica die Tatſache ausgelöſt, daß ein 
Flugzeug über der Stadt einen Poſtbeutel abwarf 
und ſo die Bewohner und Kurgäſte etwas von dem Ergehen 
in der übrigen Welt wiſſen ließ. 


Das Waſſer des San 


war am Mittwoch ſoweit geſunken, daß man von einer 
weiteren Gefährdung nicht mehr ſprechen kaun. Auch in 
der Lemberger Wojewodſchaft ſcheint man die Gefahr über⸗ 
wunden zu haben. Dagegen bringt 


die Weichſel 


eine kräftige Hochwaſſerwelle mit ſich. In 
Krakau, in der Nähe des Wawel, trat das Waſſer aus 
den Ufern. Alle Bewohner der gefährdeten Stadtteile ſind 
benachrichtigt. Auch auf dem unteren Teil der Weichſel hat 
man bereits Vorkehrungen getroffen, um der Hochwaſſer⸗ 
welle mit den nötigen Sicherungen zu begegnen. Von 
Krakau aus ſieht man auf den Wellen der Weichſel Teile 
der zerſtörten Häuſer ſchwimmen, Brückengeländer u. a. 
mehr. Die Pionierabteilungen ſind bamit beſchäftigt, die 
Wälle zu erhöhen und zu verſtärken. Bei Krakau war am 
Mittwoch nachmittag um 4 Uhr der Waſſerſtand auf 5,16 
Meter über normal geſtiegen Y 


Unter den vielen Ausflugsgruppen, 


die ſich in dem vom Hochwaſſer heimgeſuchten Gebiet auf⸗ 
hielten, befand ſich auch die Schülerwandergruppe 
des Deutſchen Privatgymnaſiums Brom⸗ 
berg. Als Abſchluß dieſer Wanderung war auch eine 
Floßfahrt auf dem Dunajec vorgeſehen. Da die 
Wanderkaſſe im Laufe der ſchönen Fahrt allmählich zuſam⸗ 
mengeſchrumpft war, mußte man auf dieſen Abſchluß ver⸗ 
zichten und iſt ſo auch der großen Hochwaſſerkataſtrophe ent⸗ 


gangen. 
* 


Eine Elementargewalt 
hat das Wort ergriffen 


Die Menſchen ſind ſtets mit viel Wichtigerem beſchäftigt, 
als in gefahrloſer Zeit an den Sicherungen gegen Ele⸗ 
mentarkataſtrophen zu arbeiten. Eines der am dichteſten 
bevölkerten Gebiete des Landes wird regelmäßig von 
geringeren Überſchwemmungen, in größeren Zeitabſtän⸗ 
den aber von gewaltigen Kataſtrophen heimgeſucht, deren 
Gefährlichkeit weſentlich zu vermindern, wenn nicht gar zu 
beheben, keineswegs über Menſchenkräfte geht. Zunächſt 
genügte es zu dieſem Behufe, die Gebirgsflüſſe und Bäche 
zu regulieren. Dieſe Regulierung — eines der dankbarſten 
Menſchenwerke — bleibt ſeit Jahren ein pium desiderium, 
Dafür fehlte ſtets nicht das Geld — ſondern der Wille. 

Denn für manche anderen Dinge, welche ſicher weniger 
lebensnotwendig oder vielleicht überhaupt ... nicht lebens⸗ 
notwendig waren, wußte man die Mittel zu finden, weil der 
energiſche Wille dazu vorhanden war. Aber der Menſch 
kann nicht allzulange über das Weſentliche hinwegſehen, 
Unweſentlichem hingegeben. Das übermenſchliche Element, 
das Ur⸗Elementare iſt noch immer da, auch wenn es lange 
Zeit ſchweigt und ſogar lächelt. Eines Tages bricht es los 
und zeigt ein anderes Geſicht und ergreift das grauſige 
Wort. Dann wehe dem Menſchen: er vermag nur die Opfer 
zu zählen und abzuwarten. Wenn die Kataſtrophe vorüber 
iſt, glaubt er mittels der zuſammengezählten Opfer und 
Verluſte ſich losgekauft zu haben, der trügeriſchen Freiheit 
froh, ſich dem Treiben hingeben zu können, das ihm viel 
wichtiger erſcheint — als die Sammlung der Widerſtands⸗ 
kräfte gegen die Ausbrüche der allem Leben feindlichen 
Elementargewalten. 0 


Kleine Rundſchau. 


Baumwolle blüht in Köln 
und Reis reift am Rhein. 
Infolge der ungewöhnlichen Hitze der letzten Tage ſind 
in Köln auf der Kolonial⸗Ausſtellung einige 
exotiſche Pflanzen zum Blühen gekommen. So hat man 
Blüten bei der Baumwolle feſtgeſtellt und außerdem ermit⸗ 
telt, daß der Reis der Reife entgegengeht. 


Weltflug fünf amerikaniſcher Flieger. 

Chikago, 19. Juli. Fünf amerikaniſche Flieger traten 
am Donnerstag einen Flug um die Welt an und ſtiegen mit 
ihrem Sikorſky⸗Waſſerflugzeug zur erſten Etappe na 
Newyork auf. Am Dienstag wird der Flug von Newyork 
nach dem Bermudas fortgeſetzt. Als Landeplätze ſind bis 


jetzt noch die Azoren, Paris, Berlin und Moskau vol? 


geſehen. 


—— ſſ2—“Z.—˖ — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Juli 1934. 6 
Krakau — —, Zawichoſt + —, Warſchau ＋ —, Bloct + 0,7 


| Thorn + 0,73, Fordon +0,75, Culm 1 0,63 Graudenz + 08 d 


Aurzebrat + 1,11, Biedel + 0,43, Dirſchau — 0,90, Einlage + 
Schiewenhorſt dene lage 


IE 
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Liebiote Kritik ift ein Schwert, das ſcheinbar den 
andern, in Wirklichkeit aber den eigenen Herrn 
verftümmelt. Morgenttern 


UM EN NM 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juli. 


Leichter Temperaturrückgang. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes, teils heiteres, teils wolkiges 
Wetter bei geringem Temperaturrückgang und 
mäßigen weſtlichen Winden an. 


Die Ozeanflieger in Bromberg. 

Geſtern mittag trafen auf ihrem Wege nach Goͤtugen 
die beiden polniſchen Ozeanflieger Adamowiez in 
Bromberg ein. Sie wurden auf dem Flugplatz von einer 
rieſigen Menſchenmenge erwartet. Alles will die Bezwinger 
des Ozeans ſehen, alles will ſie begrüßen! Die Geſichter 
find erwartungsvoll gegen den Himmel gerichtet. Um 10.30 
Uhr wird durch Lautſprecher verkündet, daß die Flieger 
ſoeben in Lodz geſtartet ſind. Endlich, wenige Minuten 
nach zwölf, naht ein rieſiger Eindecker. Immer deutlicher 
tönt das Gebrumm der Motore und plötzlich ſtreifen rieſen⸗ 
groß die Schatten des Flugzeuges über die Köpfe der War⸗ 
tenden. Nach einer eleganten Kurve über dem Flugfeld 
ſetzen die Räder des großen Fokker⸗Apparates ſanft auf 
den Boden auf. Allerdings iſt es nicht der Apparat, mit 
dem die Brüder Adamowicz den Ozeanflug durchführten, 
ſondern ein dreimotoriges ſchweres Militärflugzeug, das die 
Gäſte aus Lodz herüberbrachte. 

Kaum iſt die Landung vollzogen, da durchbricht auch ſchon 
die begeiſterte Menge die Sperre und ſtürzt ſich in nicht⸗ 
endenwollendem Jubel den Ozeanfliegern entgegen. Das 
Söhnchen des bekannten Siegers im Deutſchlandfluge 
Zwirko überreicht den Fliegern einen Blumenſtrauß. 
Dann werden die Flieger vom Stadtpräſidenten ſowie 
Vertretern der Militärbehörden begrüßt und in feierlichem 
Zuge zur Stadt geleitet. Die Häuſer haben zum Teil 
Flaggen ausgehängt. 

Am Nachmittage unternahmen die Ozeanflieger eine 
Rundfahrt durch die Straßen der Stadt, wobei ihnen überall 
lebhafte Ovationen dargebracht wurden. 

Donnerstag vormittag ſtarten die Flieger bereits zum 
Weiterflug nach Gdingen. 

* 


Etwas eigenartig muß in dieſem Zuſammenhang die Ge- 
ſchäftstüchtigkeit einiger Unternehmen anmuten, die die An⸗ 
weſenheit der Ozeanflieger zu Reklamezwecken für ſich be⸗ 
nutzten. Es iſt zwar in Bromberg nicht ſo arg geworden 
wie in Warſchau, wo man in den Schaufenſtern zahlreicher 
Geſchäfte Plakate findet, aus denen hervorgeht, daß hier die 
u dr Adamowicz ſich ihre Hüte gekauft, dort ihre Schuhe, 

ort ihre Mäntel, woanders wieder ihre Schlipſe beſorgt 
hätten. Es ſpricht ein Händlergeiſt aus derartiger Re⸗ 
klameſucht, der weder dazu angetan iſt, Helden der Ozean⸗ 
bezwingung volkstümlich zu machen, noch ſie beſonders zu 
ehren. Aber es iſt wohl oft ſo im Leben, daß die Händler 
ſich an die Rockſchöße der Helden hängen. 


§ Vor einer Senkung des Zuckerpreiſes? Seit einigen 
agen meldeten polniſche Blätter wiederholt, daß eine be⸗ 
bentende Senkung des Zuckerpreiſes bevorſtehe. Wie jetzt 
ekannt wird, iſt eine Senkung des Zuckerpreiſes, die aller⸗ 
ugs grundſätzlich beſchloſſen worden iſt, nicht vor dem 
ap ober zu erwarten. Der Preis ſoll von 138 auf 118 
Hloty für 100 Kilogramm herabgeſetzt werden. 
Anderung der Schonzeiten. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter hat für die Zeit vom 1. Juli 1934 bis zum 31. De⸗ 
zember folgende Schonzeiten eingeführt und zwar für Wild⸗ 
weine vom 1. März bis 30. Juni, für Wildkatzen vom 
1 Februar bis 30. September, für Edelmarder vom 
= Februar bis 31. Oktober und für Nerze vom 1. Februar 
is 31. Dezember. 
fin Eine Verbrecherjagd ſpielte ſich geſtern in den Moraen- 
zünden am Braheufer ab. Ein Schutzmann, der von der 
gcheaterbrücge aus einen ihm verdächtig erſcheinenden jun⸗ 
tat Mann beobachtete, der einen Sack und eine Akten⸗ 
Mid bei ſich hatte, wollte diefen verfolgen. Der Ber: 
erſte ge ergriff jedoch die Flucht, worauf der Beamte das 
holt Polizei-Kommiſſariat alarmierte und ſich Hilfe herbei⸗ 
ſchl e. Es gelang ſchließlich, den Verbrecher an der Stadt⸗ 
q euſe beinahe einzuholen, der nun wiederum du den 
Seite inen zurücklief. Jedoch kamen von der anderen 
e auch Polizeibeamte heran, fo daß dem Verfolgten 


Won die Flucht durch die Brahe übrig blieb oder ſich der 
zei auszuliefern. Angeſichts der Revolver, die die Be: 


2 en gezogen hatten, entſchloß er ſich zu dem letzteren. 
mit ar Polizeiwache gebracht, ſtellte man feſt, daß man es 
ſchon em Mjährigen Staniſtaw Manezar zu tun hat, der 
Age mit 2% Jahren Zuchthaus vorbeſtraft ift, aus dem er 
Nächte Juni entlaſſen worden war. In einer der letzten 
8 war er in eine Erdgeſchoßwohnang des Hauſes Rin⸗ 
3 käkraße 42 eingedrungen und hatte 7 Oberhemden, 
ehe Leinwand, 5 Nachthemden, Beinkleider, Taſchen⸗ 
ſtrüm 2 Hüte, 3 Paar Schuhe, ein ſilbernes Etuit, Damen⸗ 
Veran le, Handtücher, Kragen und Schlipſe geſtohlen. Die 
mädchener, eine Frau mit ihrer Tochter und einem Dienſt⸗ 
am zen, haben von dem Einbruch nichts gemerkt. Als ſie 
Diehſt orgen erwachten, meldeten ſie unverzüglich den 

an der Polizei. 
werden euerrückſtände könne durch Sachleiſtungen bezahlt 
über 3 Finanzminiſterium hat eine neue Verordnung 

unde Bezahlung von Steuerrückſtänden durch Sach⸗ 
beitsfon a erlaſſen. Auf Grund des Geſetzes über den Ar- 
Steuer rds vom 1. 3. 1933 wurden die Verfallstermine für 
or euckſtände feſtgeſetzt. Steuerrückſtände aus der Zeit 
Ergengun 1. Januar 1933 können mit landwirtſchaftlichen 
Nufaktariſſen, Lebensmitteln, Brennmaterial (Holz), Ma⸗ 
Di 5 und ähnlichen Naturalien beglichen werden. 
Naturali erwähnte Verordnung bezieht die Bezahlung in 
e für die Steuerrückſtände aus der Zeit vor dem 
teuer, gar 1933 von folgenden Steuern ein: Vermögens. 


er, Einkomme 1 0 ; 
Schenkungsſtennre steuer, Grundſteuer, Erbſchaftsſteuer und 


Er 7 


entſtand in der 


Neuheit! 


Ausgetrocknete 
Waschseife! 


$ Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Mittwoch 


in der Wohnung des Arbeiters Staniſtaw Alexandro⸗ 


wicz, Schubinerſtraße 71. Als A. zum Mittageſſen nach 


Hauſe kam, lief ihm fein 1%jähriges Töchterchen freude⸗ 


ſtrahlend durch die Küche entgegen und ſtürzte dabei in 
einen großen mit kochendem Waſſer gefüllten Waſchkeſſel, 


der auf dem Fußboden ſtand. Das arme Kind wurde mit 
ſchweren Brandwunden in das Krankenhaus 


eingeliefert. 

$ Einen eigenartigen Fund machte der Landwirt Robert 
Pankaus im Kreiſe Wirſitz. Als er im Mai d. J. in den 
frühen Morgenſtunden auf den Hof hinaus ging, ſah er vor 
ſeiner Haustür ein Bündel liegen. in dem ſich ein neu⸗ 
geborenes Kind befand. Er nahm das ausgeſetzte Kind in 
ſein Haus und verſtändigte den nächſten Polizeipoſten. Die⸗ 
ſem gelang es, in kurzer Zeit die Mutter in dem 23 jährigen 
Dienſtmädchen Janina Slota zu ermitteln, die auch zu⸗ 
gab, daß ſie ihr uneheliches Kind aus dem Grunde ausgeſetzt 
hatte, daß ſie ſich in äußerſter Notlage befand. Die S. hatte 
ſich jetzt wegen Kindesausſetzung vor der Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten, die die 
Angeklagte zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub verurteilte. 


$ überfallen wurde auf der Thornerſtraße der 35jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Zawada. Als Z. geſtern nachmittag 
die Thornerſtraße entlang ging, wurde er von zwei un⸗ 
bekannten Männern angefallen, die ihn mit Stöcken übel 
zurichteten, ſo daß er mit dem Polizeiwagen nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. 


5 Wegen Kindestötung hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts die 23jährige, ledige Regina 
Kazmierzaf von hier zu verantworten. Der Beihilfe 
mitangeklagt iſt ihre 26jährige Schweſter Cäcilie. Im April 
d. J. wurde in der Nähe des hieſigen Flugplatzes eine Kin⸗ 
desleiche männlichen Geſchlechts gefunden. Die von der Po⸗ 
lizei eingeleitete Unterſuchung führte zur Ermittlung der 
Angeklagten Regina K., die auch geſtand, daß ſie ein un⸗ 
eheliches Kind zur Welt gebracht hatte, jedoch weiblichen 
Geſchlechts. Weiter gab ſie im Laufe der Unterſuchung an, 
daß dieſes Kind tot geboren wurde und daß ſie dieſes auf dem 
neuen katholiſchen Friedhof begraben hätte. Die von der 
Polizei aufgenommene Nachforſchung beſtätigten die Angaben 
der K. und daß es ſich um zwei verſchiedene Fälle von Kin⸗ 
destötung handelte. Während die K. in das Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert wurde, konnte der Kindesleichenfund 
in der Nähe des Flugplatzes bisher noch nicht aufgeklärt 
werden. Die Sektion des von der Angeklagten auf dem 
Friedhof beſtatteten Kindes ergab, daß dieſes bei der Geburt 
gelebt hatte. Die Angeklagte ebenſo wie ihre Schweſter, die 
bei der Tötung des Kindes behilflich geweſen ſein ſoll, geben 
vor Gericht an, daß ſie bei der Geburt des Kindes nicht die 
nötige Vorſicht angewandt hätten, Das Gericht verurteilte 
nach durchgeführter Verhandlung die erſte Angeklagte zu 
einem Jahr, deren Schweſter zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Beiden Frauen gewährte das Gericht einen 5jährigen Straf⸗ 
aufſchub. 

— — . — 


Kampf mit Felddieben. 

ss Strelno, 18. Juli. Auf dem Felde des Landwirts 
Wawrzyn Folda in Kſia“ befanden ſich ſieben gefährliche 
Diebe und droſchen Roggen aus den Stiegen. Als dem 
Geſchädigten dieſes mitgeteilt wurde, begab er ſich mit ſei⸗ 
nem 20jährigen Bruder Marjan und mit dem Schulzen 
Smul auf das Feld, worauf die Felddiebe, ihre Beute in 
Säcken mit ſich ſchleppend, die Flucht ergriffen. Jene drei 
aber ſtellten ſich auf Umwegen den Dieben bei Stodolno 
entgegen, wo es 2 5 
die Brüder Folda durch Steinwürfe ſeitens der Feld⸗ 
diebe verletzt wurden, erhielt ein Dieb von F. eine Schrot⸗ 
ladung in den Rücken. Die benachrichtigte Polizei 
ſtellte die Namen der Diebe, die alle aus Stodolno ſtammten, 
feſt. Der Verletzte wurde in das hieſige Krankenhaus 
überführt. ! g 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich auf dem Felde des 
Landwirts Georg Würtz in Stodolno, wo Felddiebe den 
Feldwächter verprügelten und verletzten, ſo daß er 
ſich in ärztlicher Behandlung begeben mußte. 


(Czarnköw), 18. Juli. Geſtern nachmittag 
Kietzſtraße bei dem Kupferſchmiedemeiſter 
Perdelwitz im Seitenflügel des Hauſes ein Schadenfeuer. 
Der ſchnell alarmierten Feuerwehr gelang es, den Brand 
zu lokaliſieren, ſo daß nur der Dachſtuhl ausgebrannt iſt. 

ex Exin (Keynia), 18. Juli. Jetzt haben es die Diebe 
auf die Gutsgärtnereien abgeſehen. So drangen in der 
Nacht zum Sonntag Diebe in den Garten des Herrn 


k Czarnikau 


zu einem blutigen Treffen kam. Während 


Buſſe⸗Tupadiy ein und entwendeten ſämtliche Aprikoſen 
und 759 Außerdem nahmen ſie das Handwerkszeug 
des Gärtners mit. — In derſelben Nacht ſtatteten Spitz⸗ 
buben dem Garten des Herrn Koerner⸗Stolezyn einen 
Beſuch ab und nahmen ſämtliche Gurken und Weintrauben 
aus dem Treibhauſe mit. Es waren in beiden Fällen 
gute Feinſchmecker. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Gneſen (Gniezno), 18. Juli. Beim Viehhüten 
e Me am letzten Sonnabend der 9 Jahre alte Beſitzer⸗ 
ſohn Lindeke in Florentinowo. Der Ertrunkene wollte 
dem Vieh aus einem Torfloch Waſſer holen, er verlor ta> 
bei das Gleichgewicht und ſtürzte hinein. Nur noch als 
Leiche konnte der Knabe geborgen werden. 
Einbrecher verſuchten in der letzten Nacht 
Kioſk von Michalak in der Warſchauerſtraße zu be⸗ 
rauben, wurden jedoch durch den Nachtwächter an ihrem 
Borbaben geſtört. Sie konnten unerkannt entkommen. 
Der hieſigen Polizeibehörde iſt es gelungen, die drei 
Diebe, die vor einigen Tagen bei Komiezuy in der 
Michaclisſtraße eingebrochen waren, hinter Schloß und 
Riegel zu ſetzen. 5 
opfeugarten (Brzoza), 18. Juli. Freitag nacht er⸗ 
ur ar Erst die Schmiede des Schmiedemeiſters 
Willi Werner und entwendeten ſämtliches Handwerkzeug 
und verſchiedene Maſchinen. Das ſtarke Rauſchen des nieder⸗ 
ſtrömenden Regens, muß die Einbrecher bei ihrem Vorhaben 
begünſtigt haben, da ja der Eigentümer nebenan ſchlief, ohne 
etwas wahrzunehmen. Der Schaden beträgt einige hundert 


Zloty. 

k Neuſorge (Kwiejee Nowe), 18. Juli. Geſtern war ganz 
in der he des Dorfes in einer Schonung der Förſterei 
Querkug ein Feuer ausgebrochen. In kurzer Zeit waren 
die Bewohner von Grüntal und Neuſorge zur Stelle und 
konnten durch ſchnelles Aufſchütten eines Sandwalles das 
Umſichgreifen des Feuers verhindern. Ein nur wenige 
Minuten ſpäteres Zugreifen, und das Dörſchen Neuſorge, 
welches noch viele mit Stroh gedeckte Bohlenhäuſer hat, wäre 
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Brand wird vermut⸗ 
lich durch Schlingenſteller verurſacht worden ſein, denn am 
Anfang der Brandſtelle fand man über zwanzig zuſammen⸗ 
gerollte Drahtſchlingen, die der Wilddieb in der Eile liegen 
gelaſſen hatte. 

y Neudorf (Nowa⸗Wies Wielka), 18. Juli. Eine gro Be 
überraſchung erlebte die Eiſenbahner⸗Familie Mas: 
cinſki. Während die Eheleute auswärts weilten, mußte 
der Sohn das Haus bewachen. Am ſelben Tage ſahen die 
Nachbarn, die auf dem Felde Roggen mähten, zwei Rad⸗ 
fahrer auf den Hof fahren und bald darauf ruhig wegfahren, 
als wenn nichts geſchehen wäre. Im Hauſe angekommen, 
hielten ſie dem Sohne des M. einen Revolver vor die Bruſt 
und verlangten Geld. Auf ſeine Weigerungen, Geld heraus⸗ 
zugeben, durchſuchten die frechen Banditen das Haus, mobel 
fie 100 Zloty fanden, mit denen fie den Rückweg vergnüg 
antraten. a 1 

& Poſen, 18. Juli. Aus unbekannter Urſache 7718 
ſich in ihrer Wohnung fr. Moltkeſtraße 14 eine Leo 185 
Ratajczak durch Trinken von Eſſigeſſenz as 
Leben zu nehmen. Sie wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. n 

Staniſtaw Peda vom Lazarusmarkt 8 und Staniſtaw 
Karwatka aus der fr. Zeppelinſtraße 26 wurden feſt⸗ 
genommen, weil ſie bei einer Martha Stachowiak 
in der fr. Langeſtraße 10 einen Einbruchsdiebſtahl 
verübt hatten, bei dem ihnen eine Beute von 400 Zloty in 

ie Hände gefallen war. 
8 Bei Be Zuſammenſtoß zwiſchen einem Geſpann und 
einem Militär⸗Motorrade in der Tiergartenſtraße wurde 


das Motorrad erheblich beſchädigt. 0 
Eine ſehr unliebſame überraſchung erlebte diejer. 


Tage der in der fr. Hohenloheſtraße 11 wohnhafte Architekt 
Arlhur Brand cn bıt ar Als er nach knapp dreiſtündiger 
Abweſenheit von einem Nachmittagskonzert aus dem 
Zoologiſchen Garten mit ſeiner Gattin heimkehrte, ſand er 
ſeine Korridortür, die er vor kurzem zum Schutze gegen 
Einbrecher mit den moderuſten und daher koſtſpieligſten 
Sicherleitsriegeln und Schlöſſern hatte verſehen, laſſen, er⸗ 
brochen vor. Zwei wertvolle Herren- und zwei ebenſolche 
Damenwinterpelze, ſowie das ganze Silberzeug N 
Einbrecher mit ſich gehen heißen und waren am BERN age 
mit ihrer doch immerhin auffälligen Bente int Werte von 
rund 3000 Zloty von niemandem bemerkt worden. RR E 

Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern in der Ju! 115 
ſtraße der Arbeiter Johann Wilezynſki aus Kurnik, 
indem er von dem Geſpann eines Staniſtam Sigma über⸗ 
fahren wurde und einen Beinbruch erlitt. Er wurde 
ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Nakel (Nakfo), 18. Juli. Einen ſelten dreiſten Dieb- 
ſtahl führten in der vergangenen Nacht einige unbe— 
kannte Diebe aus. Sie kletterten über den hohen Zaun 
des Gefängnishofes und ſchlichen ſich dann in den Garten 
des Gefängniswärters Krauſe, wo ſie von ſämtlichen Kirſch⸗ 
bäumen die Kirſchen pflückten und damit verſchwanden. 
Wie ihnen das Kunſtſtück gelang, von den Hunden nicht 
bemerkt zu werden, iſt unerklärlich. 


y Schubin, 18. Juli. Beim Baden den Tod ge⸗ 
fund we am Sonntag nachmittag der 19jährige Theodor 
Konwinſki aus Wolwark. Er hatte ſich mit ſeinem 
Kollegen an den See begeben, um daſelbſt ein Bad du 
nehmen. Nach einiger Zeit bemerkte der Begleiter des K., 
daß fein Freund einigemale unterging, ohne ihm Hilſe 
bringen zu können. Deshalb eilte er nach Hauſe und mel⸗ 
dete den Vorfall. Nach dreiſtündigem Suchen fand man 


die Leiche. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 
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10. Juli. 


Neues Hochwaſſer in Sicht! 


Nachdem die zweite geringfügige Hochwaſſerwelle die⸗ 
ſes Sommers paſſiert hat und der Waſſerſtand am Thor⸗ 
ner Pegel am Morgen des Mittwoch bereits auf 0,82 Meter 
über Normal zurückgegangen iſt, wird die Weichſel bereits 
in den letzten Tagen dieſer Woche ein ſo erhebliches Wachs⸗ 
waſſer bringen, daß die Niederungsanwohner gut 
tun, ſchnellſtens für die Einbringung der Feldfrüchte im 
Vordeichgelände zu ſorgen! Es wird damit gerechnet, daß 
die neue Hochwaſſerwelle in der Nacht zum Montag, ſpä⸗ 
teſtens aber am Dienstag mit ungefähr 4 Meter Waſſer⸗ 
ſtand bei Thorn ihren Höhepunkt erreicht. 1 


Graudenz (Grudziadz). 


* Die Einbrecher⸗ und Spitzbubenarbeit war in den 
letzten Tagen wieder recht ergiebig. Es wurden u. a. beſtohlen: 
Jan Szymanſki, Gartenſtr. (Ogrodowa) 5, um Fahr⸗ 
radſchläuche und -teile aus dem Laden im Werte von 250 
Zloty; Georg Schmechel, Schützenſtr. (Maris. Focha), um 
Kleidungsſtücke aus der Wohnung im Werte von 1500 Zloty; 
Wojciech Flor aus Sellnowo (Zielnowo), Kr. Graudenz, 
um 5 Zentner Kartoffeln vom Wagen; die Witwe Hulda 
Jankowſka, Oberbergſtr. (Nadgörna) 20/22, um mert- 
volle Gegenſtände und 358 Zloty Bargeld aus der 
Wohnung. * 


Die blutige Schlägerei, die, wie damals berichtet, ſich 
zwiſchen mehreren Perſonen in der Herrenſtraße (Panſka) 
entſpann, und bei welcher der Beteiligte Chabowſki eine 
Kopfwunde erlitt, an deren Folgen er im Polizeiarreſt ver⸗ 
ſtarb, war jetzt Gegenſtand einer Verhandlung vor dem Be⸗ 
zirksgericht. Der Täterſchaft beſchuldigt wurde Tadeuſz 
Chomſe, der auch zugab, daß er Chabowſki mit einem 
Stein geſchlagen habe, aber behauptete, daß er von Cha⸗ 
bowſki zuerſt angegriffen und mit dem Meſſer bedroht wor⸗ 
den ſei. Auf Grund der Ausſagen der vernommenen Zeu⸗ 
gen vermochte ſich der Gerichtshof nicht von der Schuld des 
Angeklagten Chomſe zu überzeugen und erkannte deswegen 
auf Freiſprechung. + 


e Der Verausgabung von falſchem Geld angeklagt 
waren vor dem Bezirksgericht zwei weibliche Perſonen na⸗ 
mens Szolarek und Malinowfſka, ſowie ein gewiſſer 
Szezawinſki. Die Verhandlung ergab, daß die Ange⸗ 
klagte Szolarek die Haupttäterin war. Von ihr haben die 
U beiden die Falſifikate (10 Zloty⸗Stücke) erhalten und 
setz Waren eingekauft. Da ihnen nicht nachgewieſen wer⸗ 
en konnte, daß ſie von der Unechtheit der Geldſtücke Kennt⸗ 
nis gehabt haben, ſprach das Gericht ſie frei. Die Ange⸗ 
lagte Szolarek dagegen wurde als ihrer Schuld für über⸗ 
führt erachtet und zu 4 Monaten Arreſt verurteilt. Eine 
reijährige Bewährungsfriſt ließ ihr das Urteil diesmal 
noch zugute kommen. a 


Di * Der unverdienten Freiheit entzogen wurde am 
Pla tag nachmittag gegen 5 Uhr auf dem Getreidemarkt 
ch lac 29⸗90 Styeznia) ein in Begleitung eines jungen Mäd⸗ 
Hens befindlicher junger Mann. Zu ihm trat nämlich über⸗ 
end ein Kriminalbeamter und vollzog mit Hilfe eines 
als omannes feine Verhaftung. Der Feſtgenommene war 
R ein Deſerteur erkannt worden, dem zum Überfluß eine 
eribe Diebſtähle zur Laſt gelegt wird. Er trug zur Zeit 
ein et Arretierung Sporthemd, kurze Hofe und — die Mütze 
vn höheren Lehranſtalt. Die Verhaftung erregte natür⸗ 
ch Aufſehen. 9 


N x Ein Eutarteter. Das Bezirksgericht verhandelte am 
montag gegen Wojeiech Görny von hier. Ihm wurde zum 
1 gemacht, gegen $ 203 St. G. B. (Vergewaltigung 
10 er Minderjährigen) verſtoßen zu haben. Die Verhand⸗ 
— die unter Ausſchluß der Öffentlichkeit vor ſich ging, 

ete mit der Verurteilung des Angeklagten zu 2 Jahren 
efängnis. * 


9 80 Der Waſſerſtand der Weichfel- betrug am Mittwoch 

bent 2 Uhr 96 Zentimeter über Null. Gegenüber dem 
pe Mtitande während der letzten größeren Wachstumswelle 
vr Juli von 1,05 Meter über Null war ſomit ein, aller- 
8 von ganz geringen Steigungen unterbrochenes, Fal⸗ 
des — 9 Zentimeter zu verzeichnen. Nach dem Anwachſen 
ei, Stromes im Oberlauf haben wir natürlich auch bei uns 

größeres Anſteigen des Waſſerſpiegels zu erwarten.“ 


enter Verfuchter Freitod oder Unglügsfalle Aus einem 
Eon) im 2. Stockwerk des Hauſes Schloßbergſtr. (Zam⸗ 
gra 7 ſtürzte am Dienstag der 21 jährige Leon Wol⸗ 
Bra, Kirchenſtr. (Koscielna) 10. Er erlitt hierbei einen 
ha des linken Beines und wurde ins Städtiſche Kranken⸗ 
die ont. Ab ei Unfall infolge Achtloſigkeit oder 1 

ine elbſtmordes vorgelegen das bevar 
noch der Aufklärung. Br PR e * 


Das yalusbäudigung der SRationalanleipesDblinationen. 
Nation nanzamt (Urzgd Starbowy) gibt den Zeichnern der 
trag dan anleihe, die bis zum 5. März d. J. den vollen Be⸗ 
fie fi er ſubſtribierten Anleihe entrichtet haben, bekannt, daß 
den möge rlönlich zur Inempfangnahme der Obligationen mel 
erfolgen tan. Die Meldung hat bei denjenigen Inſtituten zu 

140 in denen ſ. Zt. die Deklarationen abgegeben und 
nleiheraten entrichtet wurden. Die Subſkribenten, die 


legitimieren. Zeichnern, die ihre Obligationen 


des 1. urzad Skarbowy zu empfangen me 


müſſen ſi 
e dect 
veſondere Aufforderung zur Abholung in be 


nen zugeſtellt worden. 


. — 


en Ausgabeſtellen der Obligationen nicht bekannt ſind, 


E ren. 2 Uhr Sung-| 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag, 


Thorn (Torun). 

= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
0,82 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 17 Grad 
Celſius. — Aus Warſchau traf Schlepper „Katowice“ mit 
zwei Kähnen Mehl hier ein. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Baltyk“ bezw. „Mickiewicz“, auf der Fahrt 
von Danzig bezw. Dirſchau zur Hauptſtadt „Staniſtaw“ 
bezw. „Belgja“, „Hetman“ und „Grunwald“. Schlepper 
„Konarſki“ paſſierte mit zwei Kähnen mit Gütern die 
Stadt auf der Fahrt von Bromberg nach Warſchau. * * 


E Ein neues Todesopfer hat die Weichſel Dienstag 
nachmittag gefordert. Beim Freibaden in der Nähe des 
Reſtaurants „Wieſes Kämpe“ ertrank der bei ſeinem 
Schwager, dem Bäckermeiſter Latzke in der Parkſtraße (ul. 
Konopnickiej) als Geſelle beſchäftigte achtzehnjährige Leon 
Pawlus. Die Aufregung unter den anderen Badegäſten 
machte ſich ein nichtswürdiges Individuum zunutze, um die 
Brieftaſche des Ertrunkenen zu ſtehlen. Obwohl die Suche 
nach P. ſofort energiſch aufgenommen wurde, konnte der 
Körper bisher nicht geborgen werden. Der „Dzien 
Pomorſki“ weiß mitzuteilen, daß am 15. Auguſt 1932 ein 
Bruder des Ertrunkenen, nämlich der Bäckergeſelle Andreas 
Pawlus, an faſt derſelben Stelle den Tod in den Fluten 
der Weichſel gefunden hat * *. 


Worte ſagen nichts — 
die Tat allein beweiſt alles! 
Spendet für die Deutſche Nothilfe! 


Entgegennahme auf den deutſchen Banken in Bromberg, 00 
0 


Konto: „Deutſche Nothilfe“ oder Geſchäftsſtelle 
Bromberg, ul. 20 ſtycznia Nr. 2, Zimmer 12. 


Donnerstag, 19. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 26. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 22 Juli, hat 
die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtraße 
(ul. Kröl. Jadwigi] 1, Fernſprecher 269. Mr 

* Der Stnotspolizeippften Bromberger Vorſtadt wurde 
mit dem 16. d. Mts. in ein Polizeikommiſſariat um⸗ 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von 


geändert. Dies erhielt den Namen III. Kommiſſariat der 
Staatspolizei in Thorn und unterſteht der Führung eines 
Polizeioffiziers. 8 

*Im Schalterraum des Hauptpoſtamtes war bisher 
ach Dienſtſchluß noch ein Schalter von 18 bis 20 Uhr offen, 
an dem Poſtanweiſungen und Einſchreibeſendungen ange⸗ 
nommen ſowie Poſtfreimarken verkauft wurden. Mit dem 
16. d. Mts. wird dieſer Schalter nun nicht mehr zwei Stun⸗ 
den länger offengehalten. Dagegen iſt aber der ſogenannte 
„Nachtſchalter“ im Korridor des 2. (Nord-) Portals bereits 
ab 18 Uhr für dieſelben Zpecke geöffnet. Wie „Slowo Po⸗ 
morſkie“ erfährt, handelt es ſich nur um eine vorüber⸗ 
gehende Maßnahme, die durch die Abkommandierung einer 
Reihe von Poſtbeamten in die bedeutend verſtärkten Poſt⸗ 
verkehr aufweiſenden Küſtenorte erforderlich wurde. * * 

t Fahrpreisermäßigung. Die zwiſchen Thorn und der 
Nachbarſtadt Podgorz verkehrenden Autobuſſe haben ihren 
Perſonentarif von 0,30 auf 0,20 Ztoty herabgeſetzt und wer⸗ 
den jetzt der Konkurrenz der Straßenbahn gegenüber wahr⸗ 
ſcheinlich beſſer beſtehen können. ER 

t Die Fertigſtellung der neuen Straßenbrücke über die 
Weichſel hat eine neue Etappe erreicht. Am Dienstag wurde 
nämlich die Herſtellung des geſamten Fahrdammes beendet. 
Jetzt iſt nur noch die Fertigſtellung der beiderſeitigen Geh⸗ 
ſteige erforderlich, um die Brücke dann dem öffentlichen 
Verkehr übergeben zu können. 1 805 

+ Selbſtmordverſuch. Im Polizeiarreſt an der Wall⸗ 
ſtraße verſuchte eine erſt 19 Jahre alte weibliche Perſon, 
Bergſtraße (ul. Podgörna) 19, die bei der Aushebung einer 
Diebesbande feſtgenommen wurde Selbſtmord zu verüben, 
indem ſie ſich Mittwoch früh die Handſchlagadern durch⸗ 
ſchnitt. Die alarmierte Rettungsbereitſchaft brachte die le⸗ 
bensüberdrüſſige Geſetzesbrecherin in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus, aus dem ſie nach Anlage von Verbänden wieder 
in Polizeiarreſt eee e g * 4 

t Die rwehr wurde kurz nach Mitternacht zum 
Mittwoch 1 Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) 14 
alarmiert, wo in der Bäckerei von Tuſzewſki infolge Kurz⸗ 
ſchluſſes ein Brand ausgebrochen war, der in ganz kurzer 
Zeit gelöſcht werden konnte. Der entſtandene Schaben tft 


nur geringfügig. 


Kirchl. Nachrichten. 
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* Bedeutet n | Papierhandlung 

Abendmahlsfeier. Toruhska Mr. 16 

sum Teil Aus⸗ 

are 10 übe 1 Tele. Nr. 4426. fande martentddes off 
Gü tler, In, Uhr Kinder⸗ 4825 An it oſchadel, 


gottesdſt., Montag 8 Uhr 


ul. Groblowa 4, 
Jungmädchenver., Diens⸗ Nähmaſch., Fahrräder, 
ia 8 Uhr Poſaunenchor, Reparatur» Werlſtatt. 
a Bibelſtd., Gegründet 1907. AB 
Donnerstag 8 Uhr Junge 


inal- 
rd 


8 Uhr Junguolt-Heimabd. BESTE RAD \ 
daß 942 uh Kader ar SCHE 

985 A| me pe 
jännerve lung. 5 
te. 5 no. Blumentöpfe 
tesdienft, preiswert abzugeben. 5126 


Schul Ä 
on. S 


Inletts 


in der rg 7 
itig wegen unbefugten Beſitzes einer Jeuerwaſſe 
e Dienstag ein Mann feſtgenommen und nach er⸗ 
folgter Ausnüchterung der Burgſraroſtei zur Beſtrafung 
zugeführt. An demſelben Tage wurden noch eine Perſon 
wegen Diebſtahls, drei unter Diebſtahlsverdacht und zwei 
wegen Herumtreibens auf militärfiskaliſchem Gelände ding⸗ 
feſt gemacht. — Zur Anzeige kamen ein verſuchter Einbruchs⸗ 
und zwei gewöhnliche kleinere Diebſtähle, zur Protokol⸗ 
lierung drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und ein Verſtoß gegen handels⸗adminiſtrattve Be⸗ 
ſtimmungen. — Gefunden und im Haupt⸗Polizeikommiſäariat 
deponiert wurden ein Umſchlag mit verſchledenen Doku⸗ 
menten auf den Namen Tomaſs Heinrich in Lemberg. ſomie 
ein Sack mit etwa 50 Kilogramm Lupinen. * 


— 2 ——— 


Czerſk, 18. Juli. Ein Waldbrand entſtand 
su mittag um 12V: Uhr im Gebiet der ſtaatlichen Ober: 
förſterei Czerſt und hat etwa 10 Hektar Baumbeſtand ver⸗ 
nichtet. 

*. Gdingen (Gdynia), 18. Juli. Zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß kam es geſtern im Hafen zwiſchen dem Dampfer 
„Wulkan“ und dem Kutter „Gd. 38“, der mit zahlreichen 
Paſſagieren von einem Ausflug heimkehrte. Zwei der In⸗ 
ſaſſen des ſtark beſchädigten Kutters, A. Schröder und 
L. Bociacki, wurden mit gefährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus eingeliefert. 

Vom Zuge überfahren wurde geſtern der Arbeiter 
Anton Schenk, als er mit Kohlendiebſtahl aus Eiſenbahn⸗ 
wagen beſchäftigt war. Die Räder der Lokomotive trennten 
ihm beide Beine vom Leibe. Dank ſofortiger Hilfe konnte 
er am Leben erhalten werden. 5 

Ertrunken iſt beim Baden der Beamte Joſef 
Polinſki von hier. Er war leichtſinniger Weiſe weit ins 
Meer hinausgeſchwommen und ertrank infolge Erſchöpfung. 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden. 


C. Münſterwalde (Opalenie)? 18. Juli. Drei junge 
Leute aus Warſchau unternahmen eine Paddelbootfahrt auf 
der Weichſel nach Gdingen. Auf der Rückfahrt überraſchte 
ſie die Nacht und ſo ſchlugen ihre Zelte auf einer Sandbank 
neben der am Weichſelufer belegenen Ortſchaft Jeſewitz 
(Jazwiſka) auf, um zu übernachten. Da der eine junge 
Mann ſich nicht wohl fühlte, übernachtete er im Gaſthauſe 
zu Jeſewitz. Morgens früh begab er ſich wieder zu ſeinem 
Kameraden und iſt ſeither verſa wunden. Er iſt noch 
geſehen worden, wie er ſich auf einem Buhnenkopf wuſch. 
Es muß angenommen werden, daß er während des Waſchens 
ohnmächtig geworden und in den Strom geſtürzt iſt. 
Seine Leiche wurde noch nicht gefunden. 

Am Freitag brannte die große Scheune des Beſitzers 
Golunfki in Thymann (Tymawa) vollſtändig nieder. 
Die Brandurſache iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 


n Soldan (Dzialdowo), 18. Juli. Das Unwetter, 
das über unſere Stadt und Umgegend niederging und. von 
einem ſchweren Gewitter und Hagelſchlag begleitet war, 
hat auf den Feldren ungeheuren Schaden angerichtet. Am 
ſchwerſten iſt die Gegend von Kleczkowo vom Unwetter 
heimgeſucht worden. Dort fiel der Hagel in Größe von 
Taubeneiern. Auf dem Gute K. Tauerſee (M. Turza) 
ſchlug ein Blitz in den Schornſtein eines Inſthauſes ein, 
lief längs dem Schornſtein in die Stube und verbrannte 
dort einen Beſen. 8 

Die im November v. J. durchgeführten Wahlen zur 
Stadtverordneten verſammlung ſind in allen 
fünf Wahlbezirken angefochten worden. Der Areis une chuß 
hat nach längerer Prüfung alle eingelaufenen Proteſte 5 8 
unbegründet abgewieſen und die Wahlen zum 10 
parlament für gültig erklärt. Gegen dieſen Beſchluß wurde 
Berufung beim Verwaltungsgericht eingelegt. f 8 

In der vorigen Woche brach eine bisher unbekannte 
Diebesbande in die Wohnung des W. Kaminſki 
in Illowo (Jlowo) ein und entwendete zwei Flaſchen 
Wein, Kartoffeln und andere Lebensmittel. Außerdem er⸗ 
brachen dieſelben Spitzbuben die Ställe der Landleute 
Szymezak und Jebram, konnten aber dort nichts finden. 

Ein großes Schadenfeuer wütete in den letzten 
Tagen beim Landwirt Albrecht Kloſowſki in Janowo. 
Niedergebrannt ſind ein Stall und eine Scheune. In den 
Flammen kamen 10 Kühe, vier Kälber, zwei Schweine und 
alles Federvieh um, nur die Pferde konnten im letzten 
Moment gerettet werden. Maſchinen und landwirtſchaft⸗ 
liche Geräte find vernichtet. K. ift verſichert. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


f Strasburg (Brodnica), 18. Juli. Ein größerer 
Diebſtahl 8 in einer der letzten Nächte in Polniſch 
Brzozie hieſigen Kreiſes verübt. Durch ein Fenſter ge⸗ 
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laugten Diebe in die Wohnung der Sophie Kobylſki und 
ſtahlen Damenmäntel und Kleider, Anzüge, 7 Meter 
Schürzenſtoff, eine ſilberne Handtaſche und vieles andere, 
jo daß ſich der Schaden auf zirka 500 Zloty beläuft. In 
derſelben Nacht brachen höchſtwahrſcheinlich dieſelben Täter 
in die Wohnung des dortigen Propſtes Wolenberg ein. Die 
Wirtin erwachte jedoch von dem verurſachten Geräuſch und 
ſchlug Alarm, worauf die Diebe flohen. ; 

Zempelburg (Sepölno), 18. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
ſtag entitand in der Scheune des Gutsbeſitzers Mierzrod 
in Wielle hieſigen Kreiſes ein größeres Schaden feuer, 
das in kurzer Zeit die Scheune in Aſche legte. Durch ener⸗ 
giſches Eingreifen der Feuerwehr konnten die angrenzen⸗ 
den Wirtſchaftsgebäude vom Feuer verſchont werden. Mit⸗ 
verbrannt find Dreſchkaſten, Häckſelmaſchine uſw. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt bisher unbekannt. 

Bei einem Landwirt in Sitno machten ſich in einer der 
letzten Nächte Obſtdiebe an den Kirſchbäumen zu ſchaffen. 
Als der Beſitzer die Diebe zufällig überraſchte und zur 
Rede ſtellte, gaben ſie einige Schüſſe ab und ergriffen un⸗ 
erkannt die Flucht. 

Beim Baden in einer Torfkaule des Landwirts Dobber 
in Groß⸗Lutau ertrank kürzlich infolge Herzſchlages der 
19 Jahre alte Sohn Leo des Briefträgers Piſzka. 


madi ilnehmer 
a am lauifcen Wiltätputh 


Wie in Kowno amtlich bekannt gegeben wird, hat das 
Feldgericht den früheren litauiſchen Generalſtabschef Gene⸗ 
ralleutnant Kubiliunas, den ſtellvertretenden Chef der 
Militärfliegerei Oberſtleutnant Narakas und den ſtell⸗ 
vertretenden Chef des Huſarenregiments Oberſtleutnant 
Backus wegen „Böswilligkeit und Unfähigkeit“ bei dem 
Militärputſch am 7. Juni zum Tode verurteilt. Der 
Staatspräſident hat die Gnadengeſuche der drei Verurteil⸗ 
ten berückſichtigt und die Todesſtrafe für Kubiliunas in 
lebenslänglichen ſchweren Kerker, für Backus in 15 Jahre 
und für Narakas in 12 Jahre ſchweren Kerker umgewandelt. 
Die Verurteilten wurden degradiert und gehen aller 
Ehrenrechte verluſtig. 

Damit iſt die Maßregelung gegen die Aufſtändiſchen 
des litauiſchen Militärputſches in Kowno abgeſchloſſen. 


Eine auffallende Nede 
des öſterreichiſchen Sozialminiſters. 


Der Bundesminiſter für Sozialverwaltung, Neu⸗ 
ſtätter, hielt auf einer Tagung des Linzer Heimatſchutzes 
eine Rede, in der er ſich mit der nationalen Frage in 
Oſterreich auseinanderſetzte. Der Miniſter erklärte, es 
müſſe einmal mit aller Offenheit darüber geſprochen wer⸗ 
den, auf welchem Wege eine Eingliederung der nationalen 
Bewegung in die Regierungsfront möglich ſei. Sie ſei nicht 
möglich im Rahmen einer nationalſozialiſtiſchen Partei oder 
überhaupt einer Partei. Niemand werde in Sſterreich des⸗ 
wegen verfolgt, weil er ih programmatiſch zum An⸗ 
ſchluß bekenne. Die Nationalen müßten nur erkennen, 
daß das Feſthalten der Regierung Dollfuß an der Unab⸗ 
hängigkeit Sſterreichs unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen in Deutſchland und in Europa das einzig rich⸗ 
tige und mögliche ſei. Bei der überſtürzten Entwicklung 
Europas könne kein Staatsmann vorausſagen, was in 10 
oder 20 Jahren richtig ſein werde. Das Staatsprogramm 
der Regierung ſei, „den Gegenſatz zwiſchen dem parteipoliti⸗ 
ſchen Nationalſozialismus und dem parteipolitiſchen Kleri⸗ 
kalismus und das wertvollſte Gut der chriſtlichen wie der 
nationalen Ideen zu einer Einheit zu ergänzen“. 

In nationalen Kreiſen haben die Ausführungen des 
Sozialminiſters großes Intereſſe hervorgerufen. Sie 
vermochten aber nicht zu überzeugen, daß etwa mit einer 
wirklichen Anderung der Haltung der Regierung gegenüber 
dem Nationalſozialismus in abſehbarer Zeit zu rechnen ſei. 
Ganz abgeſehen davon, daß auch zwiſchen Worten und Taten 
der Regierung ein kraſſer Unterſchied beſteht. 

* 


Dollfuß kämpft gegen den Antiſemitismus. 

Mehr als vieles andere beleuchten zwei anſcheinend be⸗ 
deutungsloſe Tatſachen das wahre Geſicht des politi⸗ 
ſchen Syſtems in Sſterreich. Am Montag wurden in 
Linz von Polizeiorganen in ſämtlichen Buchhandlungen 
Razzien nach dem bekannten Nachſchlagewerk von Friſch 
„Handbuch der Judenfrage“ veranſtaltet und alle zum Vor⸗ 
ſchein kommenden Exemplare dieſes rein wiſſenſchaftlichen 


Buches beſchlagnahmt. Am Dienstag erfährt man aus den 
Zeitungen, daß das antiſemitiſche Wochenblatt „Der Stür- 
mer“, nicht mehr erſchienen iſt. Die Einſtellung des Blat⸗ 
tes erfolgte auf die hier übliche Art, mißliebige Zeitungen 
zu unterdrücken. Die Behörden legen dem Drucker bei An⸗ 
drohung des Konzeſſionsentzuges nahe, die Herſtellung des 
Organs, das man verbieten will, einzuſtellen. 


Kleine Rundſchau. 


Grünfpan im Speiſeeis. 

In der Hafenſtadt Burgas am Schwarzen Meer nahm 
eine Abendveranſtaltung im Offizierkaſino ein ſchlimmes 
Ende. Als die Feier in vollem Gange war, brachen der 
Reihe nach, zahlreiche Gäſte unter furchtbaren Schmerzen 
zuſammen, während viele andere von ſchweren üÜbelkeits⸗ 
erſcheinungen befallen wurden. Als ſich herausſtellte, daß 
die Unfälle auf den Genuß von vergiftetem Speiſeeis, das 
den Gäſten gereicht worden war, zurückzuführen ſeien, brach 
eine allgemeine Panik aus. Da ſich bei nicht weniger als 
75 Perſonen zum Teil ſchwere Vergiftungserſcheinungen 
zeigten, wurden ſofort alle erreichbaren Arzte herbeigerufen. 
Dadurch konnte ſchwereres Unglück verhütet werden. Der 
Zuſtand von ſechs Perſonen iſt indeſſen noch äußerſt be⸗ 
ſorgniserregend. Unter den Schwerkranken befinden ſich 
auch der Garniſonkommandant und ſeine beiden Kinder. 
Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um eine Kupfer⸗ 
vergiftung handelt; das Eis war in einem Kupfergefäß 
aufbewahrt und durch Grünſpan giftig geworden. Der 
Kaſinowirt wurde verhaftet. 


Naſputin⸗Prozeß in zweiter Inſtanz. 
Das Appellationsgericht in London beſtätigte das 
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vor mehreren Monaten in der erſten Inſtanz in Sachen 
der Großfürſtin Alexandrowna, der Gattin des 
Raſputin⸗Mörders Juſſupoff gegen die Filmgeſellſchaft 
Metro⸗Goldwyn⸗ Mayer gefällte Urteil. Die Film⸗ 
geſellſchaft wurde bekanntlich verurteilt, 25 000 Pfund Ster⸗ 
ling Entſchädigung wegen Beleidigung an die Großfürſtin 
zu zahlen, da ſich das Gericht der erſten Inſtanz auf den 
Standpunkt ſtellte, daß der von der Filmgeſellſchaft gedrehte 
Raſputin⸗Film eine Verunglimpfung der Perſon der 
Großfürſtin darſtelle, da ſie in dieſem Film als Gebiebte 
Raſputins ausgegeben wurde. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 21. Juli. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Konzert. 09.50: 
10.50: Fröhlicher Kindergarten. 
„Barken Hoff“. Geſchichte eines 
Deutſchlandſender erinnert ...“ 
Kilometer durch Deutſchland 1984“, 
„Über Berg und Tal“ (Schallplatten). 
„2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 
runde. 16.00: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 
Konzert. 18.00: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 
G. Schäfer: Sportwochenſchau. 18.20: Schallplattenbrettl. 
Der Deutſche Rundfunk bringt ... 18.50: „2000 Kilometer durch 
Deutſchland 1934“. 19.00: Fahrt nach Glückswinkel. Ein Wochen⸗ 
endſpiel von Ernſt Keienburg 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wet⸗ 
ter. Kurznachrichten. 20.10: „Und von der Linde ſchallt es weit 
„Geſchrei und Fiedelbogen“. Tänze europäiſcher Völker. 22.00: 
Nachrichten. Anſchl.: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 
23.00: „2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 23.10 00.30: 
Nachtmuſik. l 


„2000 Kilometer durch Deutſchland 1934“. 
11.30: Bruno Neliſſen⸗Haken: 
Bauernhofes. 11,45: „Der 
12.00: Konzert. 13.00: „2000 

13.05: Unſere Reiſewoche: 
15.00: Wetter. Anſchl.: 
15.15: Kinderbaſtel⸗ 
16.05: 
18.10: 
18.45: 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 06.25: Konzert. 12.00: Konzert. 
16.00: Ferienkonzert (Schallplatten). 18.00: Das iſt einer von 
Tauſend. Geſpräch mit einem unbekannten Arbeiter. 18.20: 
Klaviermuſik. 20.10-01.00: Mit Muſik ins Wochenend. Anſchl.: 


Roſenfeſt im Funk. 


Königsberg⸗Danzig. 


05.00: Schallplatten. 06.20: Konzert. 08.00: Andacht. 11,90: Kon⸗ 
zert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 18.20: Veſpermuſik. 
18.55: Danzig: Das große Danziger Stadtfeſt, von Weiland Pre⸗ 
diger C. L. Boeck. 19.15: Muſik für Streichtrio. 19.40: Heitere 
Geſchichten am Sommerabend. 20.10: Großer bunter Abend. 22.00: 
Nachrichten. 22.90 00.80: Mit Muſik ins Wochenend. 


Leipzig. 


06.25: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 12.00. Blasmufif. 
14.15: Phikoſophie der Arbeit. 14.40: Kinderſpielſtunde. 16.00: 
Konzert. 17.25: Für die Jugend. 18.20: „Die naſſe Gilde“. Bunte 
Folge vom Angeliport, 19.10: Allerlei heitere Liedlein. 20.15: 
Mufit und Liebe. Operette in 3 Akten von M. E. Fiſcher und 
Joh. Müller. 23.00-01.00: Tanzmuſik. 


Warſchau. ; 6 
06.30: Schallplatten. 12.10: Leichte Muſik. 13.05: Kammermuſik. 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.25: Opernarien und duette. 
18.15: Klavierwerke von Nawrocki. 19.15: Schallplatten. 20.00: 
Polniſche Muſik. 20.40: Leichte Muſik. 21.12: Leichtes Orcheſter⸗ 
konzert. 22.10: Jazzmuſik (Schallplatten). 23.05: Tanzmuſif. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. St. in Grudziadz. So wie Sie den Sachverhalt ſchildern, 
kann es damit nicht beſtellt ſein. Sie ſchreiben, der von Ihnen Be⸗ 
auftragte „hätte die Kriegsanleihe auf ſeinen Namen angemeldet 
und dafür 500 RM. Ablöſungsſchuldſcheine erhalten. Eine An⸗ 
meldung zum Umtauſch der Ablöſungsſchuldſcheine ſei nicht erfolgt“. 
Dieſe Darſtellung kann nicht richtig ſein. Es iſt zunächſt höchſt un⸗ 
wahrſcheinlich, daß der von Ihnen Beauftragte die Kriegsanleihe 
auf ſeinen Namen anmelden konnte, da er ſich über den Erwerb 
der Papiere hätte ausweiſen müſſen, was er ſchwerlich gekonnt 
hätte. Unrichtia muß auch die Angabe ſein, daß die Anmeldung 
der Schuldverſchreibungen als Altbeſitz nicht anerkannt worden 
wäre, denn ſie ſteht ja im Widerſpruch mit der Angabe, daß der von 
Ihnen Beauftragte 500 RM. Anleiheablöſungsſchuld erhalten hat. 
Wenn das der Fall iſt, dann hat Ihr Beauftragter ſeinen Auftrag 
erfüllt, denn weiter hatte er nichts zu tun. Einen Umtauſch der 
Anleiheablöſungsſchuldſcheine gibt es nämli) nicht, man muß 
vielmehr warten, bis dieſe Papiere ausgeloſt werden. Hat Ihr 
Beauftragter aber die Anmeldung beſorgt, ſo konnte er dies nur 
in Ihrem Namen tun, denn nur Sie konnten ſich durch den Erb⸗ 
ſchein als Eigentümer der Papiere legitimieren. Sie können nun 
auf Grund der Papiere und auf Grund einer Beſcheinigung, daß 
Sie bedürftig ſind, eine Vorzugsrente beantragen, aber die erſte 
Vorausſetzung dafür iſt die, daß Sie den Verbleib der Papiere 
feſtſtellen. Dieſe könnten doch inzwiſchen verpfändet oder ver⸗ 
kauft und Ihrer Diſpoſition völlig entzogen ſein. Alſo Sie müſſen 
von Ihrem Beauftragten Auskunft über den Verbleib der Papiere 
einfordern, eventuell mit Hilfe der gerichtlichen Klage. Erſt dann 
können weitere Schritte in der Sache überlegt werden. Vorher iſt 
nichts zu machen. 


J. F. 1. Wenn der Mieter wußte, daß die Miete den geſetz⸗ 
lichen Betrag überſchritt, ſie aber trotzdem freiwillig zahlte, kann er 
den bezahlten Betrag nicht zurückfordern. Wohl aber kann er die 
weitere Zahlung einer Miete, die den geſetzlichen Betrag überſteigt, 
verweigern. 2. Es handelt ſich um das Kataſteramt (Urzad 
kataſtralny); dieſes befindet ſich in Bromberg, Jagiellonſka 5, Zim⸗ 
mer 74. 3. Die betreffende Bank hat nach den Weiſungen des Fi⸗ 
nanzminiſters zu verfahren; in einem Reſkript des Finanzminiſters 
vom 12. 9. 24 heißt es unter Ziffer 2: „Die laufenden Gebühren für 
die Koſten der Verwaltung, beginnend vom Tage der erſten Raten⸗ 
zahlung des umgerechneten Darlehens ſind in der Höhe zu erheben, 
die in dem Darlehensvertrage vorgeſehen iſt, und ſind zu be⸗ 
rechnen zu dem im Darlehensvertrage beſtimmten Prozentſatz von 
dem urſprünglichen vor der Umrechnung beſtehenden 
Nominalbetrage.“ Weiter heißt es unter Ziffer 3: „Zur 
Deckung der Koſten, die mit der übernahme und der bisherigen 
Verwaltung der Hypotheken im Zuſammenhang ſtehen, iſt eine ein⸗ 
malige Gebühr von 2 Prozent des umgerechneten Darlehens zu 
erheben.“ Und unter 4: „Gleichzeitig teilt das Miniſterium mit, 
daß für die Amortiſationsdarlehen, die im Darlehensvertrage mit 
einer beſonderen Gebühr für Verwaltungszwecke nicht belegt ſind, 
ein laufender Zuſchlag zur Deckung dieſer Koſten feſtzuſetzen iſt, 
der ſo berechnet iſt, daß bei Berückſichtigung des Unterſchieds der 
Verzinſung die Annuität von dieſen Hypotheken gleich iſt der 
Annuität der billigſten Darlehen, die mit einem beſonderen Zu. 
ſchlag für Verwaltungskoſten belegt find.“ Danach können Sie ſich 
ungefähr berechnen, ob das Verfahren der Bank in Ihrem Falle 
den vorſtehenden Grundſätzen entſpricht. 4. Der Einwand des 
Schuldners, daß der Wechſel nur zum Schein gegeben war, hat 
natürlich keine Bedeutung. Wenn der Wechſel den formellen Vor⸗ 
ſchriften entſpricht, iſt er ſelbſtverſtändlich giltig. 5. Der Rechts- 
1 iſt unter den von Ihnen bezeichneten Umſtänden erſatz⸗ 
pflichtig. 


Auf den Spuren der Nibelungen. 
Von Dr. Wolfgang Meier. 


R DV. Richard Wagner hat die Handlung ſeines „Ring 
der Nibelungen“ in die Welt der nordiſchen Götter verlegt 
und mit philoſophiſchem Gehalt erfüllt. Das mittelalter⸗ 
liche Heldenlied von „der Nibelungen Not“ jedoch, 
deſſen „alte Mären“ er in genialer dichteriſcher Freiheit 
feinem „Ring“ zugrundelegte, ſpielt keineswegs in mythi⸗ 
ſcher Vorzeit, ſondern im Jahrhundert der Völker⸗ 
wanderung. Seine Helden ſind chriſtliche, deutſche 
Ritter, und die Stätten der einzelnen Exeigniſſe ſind ſo 
genau beſchrieben, daß es heute, anderthalb Jahrtauſende 
nach jenem gigantiſchen Geſchehen, noch möglich iſt, fie auf⸗ 
zuſuchen, dem Zuge der Nibelungen von Xanten und 
Worms bis in die Donauſtadt Paſſau zu folgen. 


Siegfried iſt ein Fürſt vom Niederrhein. Kanten iſt 
feine Heimat, ſchon für die Römer ein wichtiger Stütz⸗ 
punkt, den ſie durch ein 1905 wieder ausgegrabenes feſtes 
Lager, die „Castra vetera“, ſicherten. Von Xanten aus, 
das ſeines gotiſchen Domes und des Römerlagers wegen 
noch heute ſehenswert iſt, zog Siegfried rheinaufwärts 
nach der Hauptſtadt der Burgundenkönige, nach Worms. 
Dieſe reiche Stadt im fruchtbaren „Wonnegau“ hatte da⸗ 
mals ſchon eine bedeutende Geſchichte. Die Sammlungen 
des Stadtmuſeums im Andreasſtift legen Zeugnis ab, daß 
hier ſchon in der jüngeren Steinzeit hohe Kultur beſtand 
und daß Kelten wie Römer hier bereits wichtige Nieder: 
laſſungen beſaßen. Im fünften Jahrhundert n. Chr., als 
König Gunther tatſächlich hier lebte, war Worms bereits 
Biſchofsſitz. Der herrliche romaniſche Dom iſt zwar nicht 
mehr jenes Gotteshaus des Nibelungenliedes, auf deſſen 
Stufen Kriemhild und Brünhild um den Vortritt ſtritten. 
Er wurde vielmehr in der Zeit vollendet, als der Dichter 
des Nibelungenliedes die Taten Siegfrieds und Hagens 
beſang. Das Bauwerk erwuchs damit aber aus dem 
gleichen ritterlichen Geiſte, der auch das Heldengedicht ge⸗ 


ſtaltete. Der von Adolf Hildebrand geſchaffene Siegfried⸗ 
brunnen nahe dem Dom und ein Standbild Hagens 
von Tronje am Rheinufer erinnern daran, daß Worms 
i Schauplatz wichtiger Geſchehniſſe der deutſchen Helden⸗ 
zeit war. 2 saure 

Nicht weit von Worms liegt Alzey, die Heimat des 
Spielmanns Volker, ſchon den Römern als „Altaia“ be⸗ 
kannt, eine der älteſten Städte Deutſchlands. Auf der 
gegenüberliegenden Rheinſeite zieht ſich der Odenwald hin, 
in dem Siegfried nach der Jagd von Hagen ermordet 
wurde. Der Jagdzug nahm den gleichen Weg, auf dem 
dann Kriemhild und Rüdiger in Etzels Land zogen: Von 
Worms über Heppenheim durch das Erbachtal und die 
Wolfsſchlucht, an den vorgeſchichtlichen Siedlungen „Zur 
Lee“ vorbei, zur Juhhöhe und zur Höhe der „Tromm“ in 
prachtvollem Waldgebiet, wo das Gaſthaus „Zur ſchönen 
Ausſicht“ ſeinem Namen Ehre macht; ein großartiger 
Rundblick aufs Rheintal, auf Worms und die Starkenburg 
tut ſich hier auf. 

Weſtlich von Güttersbach, dicht am Speſſartkopf, 
tritt im Schatten alter Fichten ein Quell zutage. Er iſt in 
einen Brunnen von Buntſandſtein gefaßt, und ein Granit⸗ 
block dahinter trägt die Aufſchrift „Siegfried⸗ 
brunnen“. Das nahe Hotel trägt den gleichen Namen. 
Aber auch öſtlich von Güttersbach wird eine Quelle als 
Siegfriedbrunnen bezeichnet. Nach den Forſchungen von 
Geheimrat Robert Sommer, der die Frage der 
Nibelungenſtätten eingehend unterſucht hat, iſt jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich die Weſchnitzquelle, ſechs Kilometer vom 
Speſſartkopf entfernt, die Stätte, an der nach dem 
Nibelungenliede Hagen den Siegfried erſchlug. 


Das Nibelungenepos nennt als Siegfrieds Begräbnis⸗ 
tätte das einſtmals hochberühmte Kloſter Lorſch. Auch 
as Grab der Frau Ute ſoll in Lorſch geweſen ſein. Heute 
iſt von dem nahe bei Heppenheim gelegenen Kloſter nur 
noch der Vorbau mit drei Toren als maleriſche Ruine zu 
ſehen, eines der beſterhaltenen deutſchen Baudenkmäler aus 


dem neunten Sahne In der ſtehengebliebenen Vor⸗ 
halle zeigt ein Modell die ehemalige Anlage des Kloſters. 


Rüdigers und Kriemhilds Reiſeweg führte weiter über 
Beerfelden und Mudau zur Donau. Bei Phöring, dem 
heutigen Pförring, ſetzten die beiden Reiſenden über 
die Donau. Pförring liegt nahe bei Regensburg, unweit 
vom bekannten Kloſter Weltenburg und dem durch die Be⸗ 
freiungshalle berühmt gewordenen Ort Kelheim. Als 
ſpäter die Burgundenkönige mit ihren Mannen ins 
Hunnenland zogen, ſetzten fie bei Möringen, heute Groß; 
Mehring nahe Ingolſtadt, über die Donau. Hier alſo 
warf Hagen den Kaplan des Königs in den Strom, um 
die Weisſagung, der Kaplan werde als einziger der ins 
Land Etzels ziehenden Nibelungen und Burgunden die 
Heimat wiederſehen, zu widerlegen. Indes die Prophezeiung 
erfüllte ſich doch: Die Wellen der Donau trugen den 
Kaplan ans Ufer 

Als Kriemhild an den Hof des Hunnenkönigs reiſte, 
zog ihr Biſchof Pilgerin von Paſſau, ihr Oheim, bis 
„Pledelingen“ entgegen. Pledelingen iſt Plattling, am 
itbergange über den Iſarfluß gelegen. In Pledelingen 
wurde geraſtet; dann ging der Marſch weiter nach 
Pilgerins Reſidenz Paſſau, wo die alte Römerſtraße den 
Inn überſchritt. Hier verläßt der Weg, den Kriemhild und 
ſpäter das Nibelungenheer gen Südoſten zogen, das heutige 
Reichsgebiet. 

Wie Homers Heldengeſänge aus der farbenfrohen, 
ſonnigen Landſchaft des Mittelmeeres, ſo wuchs Ben 
Nibelungenlied aus der ernſteren, ſchon nordiſchen Gegen 
des Rheines und der Donau mit ihren Wäldern, Burgen 
und ſtolzen Städten hervor. Eines bedingt das andere! 
Man wird das heldiſche Geſchehen des Nibelungen 
liedes wie die Tondichtungen Richard Wagners erſt dan 
zutiefſt verſtehen, wenn man neben dem blutmäßig be⸗ 
ſtimmten Menſchlichen auch jene letzten Hintergründe der 
een von Klima und Boden ſchauen durfte, begreifen 

ernte. 


Die Zukunft für China — gegen Japan? 


Von Ehriftian Arhammer⸗ Hamburg. 


Es mag eine unleugbare Tatſache ſein, daß heute das 
arme, uneinige chineſiſche Volk zur Zeit nichts anderes iſt 
als der Spielball der machtpolitiſchen Invaſionen des krie⸗ 
geriſchen Japan, doch läßt ſich aus dieſer zeitgebundenen 
Struktur durchaus nicht auf eine zukunftsreiche Staats⸗ 
politik des Japaners ſchließen. Die energiſchen Inter⸗ 
ventionen Japans, die fabelhafte Idee von der oſtaſiatiſchen 
Monroe-Doktrin mögen auf den erſten Blick ſehr nach politi⸗ 
ſcher Macht und jungem Wagemut ausſehen, gewiß! Aber 
unterſucht man die Urſachen dieſer japaniſchen Expanſions⸗ 
beſtrebungen einmal etwas gründlicher als dies gemeinhin 
zu geſchehen pflegt, ſo fällt immer mehr die Zwangslage der 
fsialen Entwicklung Japans ins Auge. Die ungeheure 
Hevölkerungsvermehrung, die das Inſelreich nicht tragen 
kann, verleiten das kapitaliſtiſche Japan zur Induſtriali⸗ 
ſierung des Landes, und dieſe Induſtrialiſierung wieder 
zwang das rohſtoffarme Land zu einer imperialiſtiſchen 
Ausbreitung. Für die Koloniſation war die Entwicklung 
des Landes zu ſpät gekommen, da hatten die Europäer längſt 
die fetten Brocken fortgeſchnappt, auch in Oſtaſien. Die 
günſtigen, mildfeuchten Landſtriche waren von, den euro⸗ 
päiſchen Großmächten in Beſitz genommen. So mußte Japan 
verſuchen, Land zu annektieren. 


Die Millionen von Arbeitsloſen — das ſtolze Land redet 
nicht gern darüber —, die heute Japan hat, eignen ſich aber 
zur Koloniſierung kaum, da ſie es in den in Betracht kom⸗ 
menden Gebieten ſtets mit widerſtandsfähigeren chineſiſchen 
Bauernauswanderern zu tun haben. Das ſehen wir deutlich 
in der Mandſchurei. Hier haben chineſiſche Bauern zäh und 
emſig, zu Millionen von den Wirren in der engeren Heimat 
zerquält, das bis in die jüngſte Zeit nur dünn beſiedelte Land 
erſchloſſen und ſeine Steppen in blühende Getreidefelder ver: 
wandelt. In den Gruben und Däldern, in deren Beſitz ſich 
die ruſſiſchen und japaniſchen Kapitaliſten gebracht hatten, 
arbeiteten chineſiſche Bergleute und Holzfäller zu Hundert⸗ 
tauſenden und ſammelten Rohſtoffe für ihre Ausbeuter. Die 
Entwicklung in Rußland gab Japan in der Mandſchurei 
die alleinige Macht. Durch Vorſchiebung einer chineſiſchen 
Dynaſtie wurde das Land unter japaniſche Oberaufſicht ge⸗ 
bracht. Wenigſtens zur Zeit; was Puyi macht, wenn Japans 
Ber Stern ſichtbar im Untergehen begriffen iſt, wollen wir 

ahin geſtellt ſein laſſen; er iſt mit Leib und Seele Chineſe 
und fühlt ſich noch heute als Kaiſer des ganzen Reiches. Als 
Japan Europa und Amerika immer mehr von inneren Sor⸗ 
gen in Anſpruch genommen ſah, wurde es ſtets waghalſiger 
und griff zur politiſchen Gewalt. 

Es ſtimmt nicht, wenn die Japaner vorgeben, der Auf⸗ 
15 der Mandſchurei ſei ein japaniſches Werk. ame 
nd es geweſen, die das Land urbar gemacht haben — — 
19 1 ſie hätten es auch ohne die fremden Bahnbauten fertig 
5 racht, wenn auch langſamer. Die Chineſen werden es 
9 auch ſein, die in einigen Jahrzehnten den rieſigen 
5 Raum füllen werden. Die Japaner kämpfen 
Br einen vergeblichen Kampf. Dem chineſiſchen Bauern, 
iologiſch und klimatiſch in dieſes Land hinein gewachſen 
As die Zukunft der Mandſchurei. : 

1 as politiſch gewandte und öksnomiſch fähige Japan 
aber ſich mit Siebenmeilenſchritten dem Gipfel 8 
Be und Vormachtſtellung. Es befindet ſich bereits in der 
e Gefahr des Abrutſches, denn ſeine Volkheit iſt 
zralen und nur verkrampft als ſolche zuſammengelittet. 
55 Vermögen des Landes iſt im Beſitze ganz weniger Fa⸗ 
lr ien. Seine großen Städte gleichen müßigen Millionen⸗ 

umpen, die Arbeitsloſigkeit mehrt ſich von Tag zu Tag, die 
n Verhältniſſe der in Arbeit ſtehenden breiten Schich⸗ 
15 des Volkes ſind erſchütternd traurig. Steigert Ti) die- 
. wird die Not der breiten Maſſen nicht 
3 gelindert, werden nicht bald die erheblichen Unterſchiede 

Be und Verbrauch gemindert, fo ſtürzt das ganze 
10 erliche Japan in ſich zuſammen und mit ihm das Toten⸗ 

us des oſtaſiatiſchen Imperialismus. 

Zwar gibt es eine noch junge japaniſche Erneuerungs⸗ 


partei, die Teile der Wirtſchaft ſozialiſieren will, niemand 


hen unterdrücken verſpricht und von der Parole „Gemeinnutz 
5 Eigennutz“ erheblichen Gebrauch macht. Aber ſolange 
Ka a Parteien und das an wenige Familien gebundene 
Si tal Japans dort herrſchen, ſolange der Wahn der totalen 
list uſtrialiſierung nicht aufhört, in den Köpfen der Kapita⸗ 
5 Japans zu ſpuken, wird das Land immer mehr dem 
i nahegeführt. Mehr und mehr abhängig vom in⸗ 
wirdonalen Fertigwarenmarkt, der ſowieſo gänzlich ſtockt, 
Loh es ſeine Wirtſchaftspolitik der Schleuderpreiſe und des 
er, ndruckes fortſetzen müſſen. Die Lebenshaltung der brei⸗ 
mich dafen wird unter das Mindeſtmaß ſinken, das Volk 
ich kädtiſch und mehr und mehr entwurzelt, die urſprüng⸗ 
1 Lebenskraft, den Boden zu beackern und ſich ſelbſt zu 
een, geht allmählich ganz verloren. Es find die An⸗ 
zeichen eines Kulturunterganges wie im alten Römi⸗ 
chen Reich. 
5 China dagegen, obwohl ſelbſt von ſozialen und kul⸗ 
ellen Umwälzungen größten Ausmaßes erfaßt, geht viel⸗ 


leicht ſchon einer Klärung entgegen, die alle imperialiſtiſch. 


lch Tendenzen überſpringt und auf einer wirt⸗ 
etlichen Volksgemeinſchaft aufbaut. Selbſt politiſche 
Kon uſte und Gebietsabtrennungen werden eine völkiſche 
68 zentration des alten Chinas nicht hemmen können. Die⸗ 
öde des ift nun einmal auf Jahrtauſende eingeſtellt. Ge⸗ 
regt der Druck von außen war es, welcher der National- 
ee in Nanking dazu verhalf, den größten Teil des 
acht ichen Chineſiſchen Reiches wieder zuſammenzufaſſen. 
fen. ſchreitet die nationale Erneuerung des großen 
Ache ageicpen vorwärts; aber die europäiſche Preſſe be⸗ 
das ſehr felten darüber, fie intereſſiert anſcheinend mehr 
kein edtgebundene Dumping Japans, das doch durchaus 
weise Zukunft hat, wie in Europa Muſſolini bereits hin⸗ 
geteilt d ſagte. In ganz China ſoll der Grundbeſitz neu auf⸗ 
hunde werden; ſeine Bebauung wird verbeſſert, wird Jahr⸗ 
Ste altem Schlendrian entriſſen werden und hinein⸗ 
When in den modernen, fortſchrittlichen Rhythmus. Die 
dB: . und »verhältniſſe werden neu geregelt, 
werden: des chineſiſchen Kulis ſoll grundlegend geändert 
5 nicht mehr als Vorbild eines grauſam ausgebeute⸗ 

* gemarterten Menſchen ſoll es gelten können. 
Eiſendur Arbeit, die geleiſtet werden ſoll, iſt unerſchöpflich. 
uhr men, Straßenbau, Aufforſtung, Koloniſierung, 
iſche 3 Dafenbau, Bodenreform, das ſind chine⸗ 
Hat 9 der Zutunft. Der Dreijahresplan des Na: 
en erſt ob oinie Couneit vom November 1932 begann mit 
en edelien. Ein großer Schritt voran war die Ab⸗ 
N 9 9 75 es Tael und die Ausgabe eines nationalen Stan⸗ 
ars ſeit Mai 1933. Damit iſt das finanzielle Rüſt⸗ 


zeug geſchaffen, um die geplanten wirtſchaftlichen Aufgaben 
zentral durchzuführen. Und iſt erſt einmal ein Anfang ge⸗ 
macht, ſind erſt einmal Werte geſchaffen, die Kapital bilden 
können, ſo wird in immer ausgedehnterem Umfange die Ent⸗ 
wicklung des Landes ſelbſttätig voranſchreiten. Ein geſun⸗ 
der, ſtetiger Aufbau iſt in China im Werden. 400 Millionen 
gelber Menſchen rüſten ſich langſam und vorſichtig zum 
Kampf gegen die nationale Entzweiung, für die nationale 
Zuſammenarbeit; genau ſo, wie die Deutſchen ſich immer erſt 
nach überſtandener innerer Kriſe gegen den äußeren Feind 
zuſammenballten und als Nation zuſammenzuwachſen be⸗ 
gannen, genau fo gelangt jetzt auch der national⸗einheitliche 
Gedanke in China zum Durchbruch. 
* 


Kataſtrophale Hitzewelle in China. 

Eine ungewöhnliche Hitze und Trockenheit, unter 
der ganz China ſeit Wochen leidet, hält weiter an. Tau⸗ 
ſende von Menſchen ſind bereits an Hitzſchlag und 
Sonnenſtich geſtorben. Von den etwa 40 Begleitern des 
Pantſchen Lama, des Oberhauptes der lamaiſtiſchen Kirche, 
der im Flugzeug in Peiping eintraf, während die Begleiter 
die Eiſenbahn benutzten, ſtarben fünf im Zuge. 

Vor allem leidet Süd⸗ und Mittelchina unter außer⸗ 
ordentlicher Trockenheit. Viele Flüffe und Ka: 
näle führen gar kein Waſſer mehr, ſo daß wegen des 
Ausfalles des Bootsverkehrs die Verſorgung der Städte in 
Frage geſtellt wird. Da die Felder ſchon ſeit langem nicht 
mehr bewäſſert werden können, muß mit einer völligen 
smigernte gerechnet werden. Im Gegenſatz hierzu hat⸗ 
ten Nordchina und vor allem die nordweſtlichen Provin⸗ 
zen ſtarke Niederſchläge zu verzeichnen, jo daß dort Über: 
ſchwemmungsgefahr herrſcht. 


Bar einer neuen Hungerlataftrophe in Suwiettußland. 


Die auf Einladung des Kardinal⸗Erzbiſchof 
Dr. Theodor Innitzer am 16. und 17. Dezember 1933 
im Erzbiſchöflichen Palais zu Wien abgehaltene inter⸗ 
konfeſſionelle und übernationale Konferenz der Ver⸗ 
treter aller an der Hilfeleiſtung für die in der Sowjet⸗ 
union verhungernden Menſchen beteiligten 
Organiſationen machte einmütig die Feſtſtellung, daß in der 
Sowjetunion vor Einbringung der Ernte des Jahres 1933 
Millionen von ſchuldloſen Menſchen vom Hungertode da⸗ 
hingerafft worden ſind, und daß die verhältnismäßig gute 
Ernte des Jahres 1933 nur eine vorübergehende Erleichte⸗ 
rung bringen könne. In einem Appell an das Welt⸗ 
gewiſſen rief die Konferenz die geſamte Weltöffentlichkeit 


auf, das Werk tätigſter Hilfe für die unglücklichen Hungern⸗ 


den mit aller Energie in Angriff zu nehmen. 

Inzwiſchen iſt die Ernährungslage in der Sowjetunion 
an einem Punkt angelangt, welcher die im Aufruf vom 
Dezember v. J. geäußerte ſchwere Beſorgnis als allzu be⸗ 
gründet erſcheinen läßt. Die Angaben über den Ertrag 
der Ernte von 1933 haben ſich als ſtark übertrieben heraus⸗ 
geſtellt. Es iſt von maßgebenden Stellen zugegeben worden, 
daß die ſeinerzeit veröffentlichten Daten nicht auf Grund 
der tatſächlichen Ernteergebniſſe, ſondern auf Grund 
„hypothetiſcher Annahmen“ errechnet worden waren. 

Die große Dürre dieſes Jahres, welche in zahl⸗ 
reichen Gebieten der ganzen Welt die Gefahr einer Miß⸗ 


Wir heiraten unſere Ahnen. 


Faſt an jeden erwachſenen Menſchen tritt einmal die 
große und entſcheidende Frage heran: „Wen ſoll ich 
heiraten?“ Man muß mit einer Gegenfrage antworten: 
„Wen liebſt du denn?“ Hier ſtellt ſich meiſtens eine be⸗ 
merkenswerte Unkenntnis heraus. Natürlich wiſſen wir 
um den Namen und die Lebensverhältniſſe des Menſchen, 
den wir kennen gelernt haben, und mit dem wir ein ganzes 
Leben lang zuſammenbleiben möchten, weil wir erkennen, 
daß gerade er und kein anderer dieſe und jene guten Eigen⸗ 
ſchaften in ſich trägt, dieſe und jene Tugenden beſitzt, — 
und wir unterhalten uns auch mit ihm über alle möglichen 
Dinge zwiſchen Himmel und Erde, die uns gerade brennend 
intereſſieren, — wiſſen wir aber, wer er wirklich iſt? Wir 
freuen uns, wenn wir ein Zuſammentreffen mit ihm ver⸗ 
einbaren und gehen dann mit ihm ein Stück durch den 
Abend, ſetzen uns in einen Garten und ſprechen von der 
Zukunft, bauen Luftſchlöſſer, die uns gar nicht ſo unaus⸗ 
führbar erſcheinen, reden uns ein, doch nicht „kleinlich“ 
fein zu dürfen, wenn wir einmal über irgend welche Un⸗ 
ebenheiten ſtolzen, wenn uns irgend welche Meinungen, 
Auffaſſungen oder überkommene Anſchauungen dieſes 
Menſchen aufhorchen laſſen. Und vergeſſen, daß wir gerade 
in einer Frage von ſo weittragender Bedeutung wie der 
der Verehelichung nicht nur das Recht, ſondern ſogar die 
Pflicht zu jener „Kleinlichkeit“ haben, den Menſchen in 
ſeiner Totalität anerkennen und zu allen feinen Lebens- 
äußerungen Ja ſagen zu können. die nichts als das Ver⸗ 
antwortungsgefühl der Familie und dem Volke gegenüber 
manifeſtiert. 0 N h 

Der Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt bringt 
ein ſchmales Heft heraus, daß die „Zehn Gebote für 
die Gatten wahl“ enthält, die jeder Eheſchließende ge— 
leſen haben ſollte, ehe er den entſcheidenden Schritt tut. 
Die „Zehn Gebote für die Gattenwahl“ ſind eine Mah⸗ 
nung, die zur rechten Zeit erteilt wird. „Die letzten Dinge 
kann man nicht meſſen, zählen oder wägen“, heißt es im 
Vorwort der kleinen Schrift, in dem zugeſtanden wird, daß 
die Berückſichtigung gewiſſer Unwägbarkeiten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſei. Trotzdem aber: Die Erziehung zur Ehe muß in 
der Familie beginnen. Ohne merkbare Beeinfluſſung muß 
der junge Menſch von ſelbſt auf den rechten Weg gelangen. 
Es muß für ihn aus ſeiner ganzen inneren Struktur her⸗ 
aus einſach unmöglich werden, den falſchen Ehegatten zu 
wählen. Sein Blick für das Weſentliche muß ſo geſchärft, 
ſein Verantwortungsbewußtſein dem Volk gegenüber ſo 
ausgebildet fein, daß er Wert von Unwert, geſundes Erb- 
gut von Franfem unterſcheiden kaun oder ſich wenigſtens 
gedrängt fühlt, auf Grund von Nachforſchungen ſeſtzuſtellen, 
in welche Familie er einheiratet. Denn — und das wird 
in der Schrift von den „Zehn Geboten“ beſonders Hervor- 
gehoben —: der Menſch heiratet nicht einen anderen, er 
heiratet bie gane Familie, er heiratet alle 
Ahnen mit. Und er ſollte wirklich erſt heiraten, wenn 
er poſitiv weiß, daß in dieſen Ahnen wertvolles Erb: 
gut ſteckte, das mit Nutzen für ſein Volk auf ihn und ſeine 
Kinder übertragen werden kann. Solche Nachforſchungen 
erfordern ein hohes Maß an Takt, werden von einem Mens 
ſchen, der von der Bedeutſamkeit einer glücklichen und 
geſunden Ehe überzeugt iſt, aber niemals mißverſtanden 


önnen. 
wer die balüclliche Ehe nämlich iſt das Ziel. „Heirate 
nur aus Liebel“, heißt eines der zehn Gebote, der 
Kommentar dazu aber erläutert, daß es ſich nicht um die 
blinde, ſondern um die „ſehende“ Liebe handelt, um eine 
Liebe, die nicht nach Geld und Gut, Ausſicht auf Genuß und 
ſchnelleres Fortkommen ſchielt, ſondern echt u nd wahr 
empfunden iſt und einen ebenſo reinen Geiſt wie 


geſunden Körper verlangt. 


Die Frage, 


Familienpflege, das heißt, die Pflege des Einzel⸗ 


wortet. 8 2 
enſchen innerhalb der Familie, iſt die erſte Voraus⸗ 
Be für die glückliche Gattenwahl. H. G. 


wen wir heiraten ſollen, iſt damit beant⸗ 


ernte heraufbeſchwor, hat mit beſonderer Wucht auch große 
Teile der Sowjetunion betroffen. Die Ernteausſichten in 
deren wichtigſten Agrargebieten, welche unter gewöhnlichen 


Umſtänden das ganze Reich mit dem in der Sowjetunion 


beſonders wichtigen Nahrungsmittel, mit Brot, zu ver⸗ 
ſorgen pflegen, ſind in dem Maße herabgeſunken, daß die 
Räteregierung ſich bereits Ende Mai, alſo noch geraume 
Zeit vor Beginn der Erntekampagne, veranlaßt geſehen 
hat, den Preis für das rationierte Brot mit einem 
Schlage zu verdoppeln. Begründet wurde dieſe außer⸗ 
ordentliche Maßnahme damit, daß im Süden der Somjet- 
union ein Teil der Saaten verdorben und vernichtet iſt. 
Alle Nachrichten lauten dahin, daß das Brot vom ſo⸗ 
genannten „freien Markt“ ganz verſchwunden iſt. Bereits 
jetzt iſt die Ernährungslage in den betreffenden Gebieten, 
vor allem in der Ukraine, im Nordkaukaſus und im Wolga⸗ 
gebiet eine äußerſt ſchwere. Es beſteht ſomit kein Zweifel 
daran, daß in der Sowjetunion eine neue Welle der 
Hungersnot von unabſehbaren Ausmaßen bevorſteht. 


Wieder ſind Millionen und Millionen von Menſchen vom 


Hungertode bedroht. Wieder müſſen Ungezählte von ihnen 
elend zugrunde gehen, wenn ihnen nicht von außen her 
die hilfreiche Bruderhand gereicht wird. Dieſes zu tun iſt 
ein unabweisliches Gebot der Nächſtenliebe. 


n 
Juriſtiſche Rundſchau. 
bi ee © loriſierungsverordnung. 


Ausländer, der poluiſcher Staatsbürger geworden iſt. 


(Von unſerem Warſchauer Gerichtsberichterſtatter.) 

Eine ſehr üble Rechtsfrage, die im Zuſammenhange ſteht einer⸗ 
ſeits mit den Beeinträchtigungen, welchen Ausländer, 
die in Polen Forderungen an dritte Perſonen haben, bei 
Umrechnung dieſer Forderungen auf Grund der 
Valoriſierungsverordnung ausgeſetzt ſind, andererſeits, wer als 


Ausländer im Sinne dieſer Valvriſierungsverordnung zu gelten 
fubtile wie menſchlich 


hat, fand eine ebenſo rechtl. id 
freimütige Löſung durch das Höchſte Gericht. f 
Ein früherer Ausländer, nunmehr polniſcher Staatsbürger, be⸗ 
antragte beim Sad Okregowy die Umrechnung feiner 
hypothekariſchen Schuldverſchreibung auf Grund 
der Valoriſierungsverordnung nach dem Maßſtabe 25 Prozent 
gemäß § 5 dieſer Verordnung. Dieſem Antrage ſetzte der Hypo⸗ 
thekenſchuldner entgegen, daß der Anſpruch auf dieſe bevorrechtete 
Umrechnungsſkala dem Gegner nicht zuſtehe, weil er polniſcher 
Staatsbürger erſt am 28. Januar 1929 geworden iſt und am 
Tage der Einführung der Umrechnungs verordnung (21. Mai 1924) 
noch Ausländer geweſen war, der als ſolcher a uf Grund 
des $ 43 der Umrechnungsverordnung die Bene fizien die⸗ 
ſer Verordnung nicht genießen könne. 
Der Sad Okregowy gab dem Antrag des 5 
aläubigers ſtatt und das Appellationsgeri 


dies. 
der Hypothekenſchuldnar 


potheken⸗ 


Nun erhob die Klage an das 
Höch ſte Gericht, in der er den Untergerichten Verletzung des 
Geſetzes über das polniſche Bürgerrecht, Ver⸗ 
letzung des 843 der uUmrechnungs verordnung, des 
Hypothekengeſetzes und der Zivilprozeßordnung 
vor wirft. 

Das Höchſte Gericht erkannte nun wie folgt: Es ſei zwar 
richtig, daß die Verleihung des polniſchen Staatsbürgerrechtes 
wirkſam wird erſt vom Tage der Verleihung an und könne nicht 
rückwirkend fein, aber in dem gegenſtändlichen Streite müſſe 
die Frage erörtert werden, ob die Beſchränkungen, die in 
8 43 der Umrechnungsverordnung hinſichtlich der Aus län der 
als Gläubiger vorgeſehen ſind, auf einen Gläubiger ans 
gewendet werden können, der das polniſche Staatsbürgerrecht be⸗ 
fißt, obzwar er im Momente der Einführung der Umrechnungs⸗ 
verordnung fremder Staatsbürger geweſen war und das polkiſche 
Staatsbürgerrecht nach Einführung der Umrechnungs⸗ 
verordnung erlangt hat. 

Dieſe Frage müſſe verneint werden. Es ſei zu beachten, 
daß die Beſtimmung des § 43 der Umrechnungs verordnung von 
der Befürchtung eingegeben war, daß zuviel Kapitalien aus 
Polen ins Ausland abfließen könnten, nachdem es an einer Res 
kompenſation in Form von Zuſtrom aus der Realiſierung von 
Forderungen polniſcher Staatsbürger, die im Auslande zahlbar 
wären, mangelte. Demzufolge, um zu verhüten, daß der Gläubi⸗ 
ger-Ausländer nicht im Zeſſionswege feine Forderung abgibt, um 
den Erlös im Ausland zu genießen, wurde in Abf. 4 des § 43 
der Umrechnungs verordnung beſtimmt, daß der Gläubiger feine 
Valoriſierungsanſprüche nach den günſtigeren Umrechnungsſätzen 
nur dann geltend machen könne, wenn er nachweiſt, daß er a m 
Tage der Einführung der Valoriſierungsver⸗ 
ordnung polniſcher Staatsbürger geweſen war. Dieſe Beſürch⸗ 
tung und dieſe Rückſichten müſſen gans naturgemäß von ſelbſt in 
Wegfall kommen, wenn feſtſteht, daß der Gläubiger, der die 
gedachte Umrechnung verlangt, polniſcher Staatsbürger 
iſt, gleichviel, wann er dieſer Staatsbürger ge⸗ 
worden iſt. 

Hierbei ſei weiter zu beachten, daß der Geſetzgeber in § 43 der 
Umrechnungsverordnung keineswegs die Abſicht hatte, den 
Schuldner zu privilegieren, deſſen Gläubiger ein Aus⸗ 
länder iſt, und ihm beſondere Vorrechte zu verleihen. Der Leit- 
gedanke des Geſetzgebers waren nur Rü ckſichten des 
öffentlichen Intereffes, und die Beſtimmung des 8 43 
hatte ausſchließlich den Charakter einer Retorſion. Damit aber die 
Retorſion zweckmäßig und gerechtfertigt ſei, müſſe fie 
der gegebenen Situation angepaßt ſein und könne 
nicht von Situationen ausgehen, die nicht mehr zeitgemäß ſind. Die. 
Situation, aus der $ 43 ſeinen Urſorung hatte, iſt verſchwunden 
und es ſei unbillig, wenn der Schuldner auf ſein erworbenes 
Recht pocht, das auf einer veralteten Situation geſtanden und mit 
ihr zuſammengefallen iſt. Wie wäre es, wenn in einem aus⸗ 
ländiſchen Staate, nach Einführung der polniſchen Umrehnungs- 
verordnung eine gleiche Verordnung eingeführt worden wäre und 
dieſelben Beſtimmungen bezüglich der Staatsbürger und Aus- 
länder angenommen worden wären? Dann könnte, nach dem 
Grundſatz des verklagten Schuldners, der Gläubiger⸗Pole gegen- 
über dem Schuldner im Auslande von den Beſchränkungen des 
$ 49 ſich niemals loswinden. Das hieße eine ganz vernunft ⸗ 


Iofe und grundloſe Retorfion. Daher müſſe $ 43 der Um⸗ 


rechnungsverordung nur im Sinne der Zeitverhältniſſe gedeutet 
werden. (Entſcheidung des Höchſten Gerichtes I. C. 2909/82.) 


1 


cht beitätigte 


$ 
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Nr. 162 1934 


Birne Rundichau. 


Der internationale Währungsverfall. 


Die Entwertung einer Anzahl der ausländiſchen Währungen 
ſchreitet heute nicht mehr in dem gleichen Schrittmaß fort wie im 
Jahre 1933, als die Vereinigten Staaten ihre Dollarabwertung 
vornahmen. Gleichwohl iſt auch während des Jahres 1934 ein 
langſamer weiterer Rückgang in der Pfund⸗Dollar⸗Gruppe 


eee eee We eee, 


nicht zu verkennen. Zwar hält ſich der amerikaniſche Dollar ſeit 
dem Frühfahr faft unverändert, dagegen weiſt das engliſche Pfund 
in den letzten drei Monaten doch noch wieder einen gewiſſen Rück⸗ 
gang auf, und die eng damit verbundenen nordiſchen Staaten 
zeigen ein entſprechendes weiteres Abgleiten. 
Etwas weniger ſtark, aber immerhin ebenfalls bemerkbar, iſt 
die weitere Entwertung des japaniſche. Yen. x 

Auch die italienifhe Lira hat ſeit dem Frühjahr ihren 
hundertprozentigen Wert wieder eingebüßt. E 

Die im Fesruar abgewertete Tſchechenkrone zeigt einen ganz 
unweſentlichen Anſtieg; ſehr zu beachten iſt die Beſſerung des 
öſterreichiſchen Kurswertes in den letzten Wochen. Sp. 


i Verlängerung 
des deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens. 


Wir bringen nachſtehend eine bemerkenswerte Auslaſſung einer 
polniſchen Zeitung zu der Frage der Verlängerung 1 bentſch⸗ 
polnischen Roggenabkommens; es handelt ſich um den „Kurier 
Poranny“, welcher u. a. folgendes ſchreibt: 

„Die Beherrſchung des internationalen Getreidemarktes wäh⸗ 
rend der neuen Verkaufskampagne, alſo nach Einbringen der neuen 
Ernte, iſt nur möglich im Wege der Verftundigung mit den Haupt⸗ 
exporteuren der verſchiedenen Getreidearten. Da allgemeine Ab⸗ 
machungen auf große S wierigkeiten geſtoßen find, ſo bleibt 
weiterhin nur die Möglichkeit, zwiſchen 2 oder 3 Hauptexporteuren 
poſitive Reſultate zu erzielen, die ebenfalls eine Entſpannung am 
Markt und eine gewiſſe Ordnung der Verhältniſſe mit Aufbeſſerung 
der Preiſe herbeiführen können. Solche günſtigen Ergebniſſe 
brachte auch das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen, das im Vorjahr 
geſchloſſen wurde und Ende Jul d. J. abläuft. 

Dank der günſtigen Ergebniſſe ſchien es ſo, daß der Abſchlu 
eines neuen Vertrages zu Beginn des Ernieiahres 108405 in her 
polniſchen und in der deutſchen Landwirtſchaft keine Vorbehalte 
auslöſen würde Die Beſuche polniſcher und deutſcher Landwirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen in Berlin und Warſchau verſtärkten die 
Überzeugung, daß die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit auf dem 
Bebiet: des Roggenhandels geſichert und erwünſcht ſei. Während 
dieſer Beſuche wurde auch ausdrücklich die Frage der Verlängerung 
des Roggenabkommens. berührt, und beide Delegationen er⸗ 
kannten dieſes Abkommen als eines der erfolgreichiten Elemente 
der landwirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der beiden Länder an. 


Geſtützt auf dieſe Zuſicherungen der deutſchen Delegation, begab | 


ſich eie polniſche Lasdwirtichaftsvertretung na i 
Vollmachten zum Abſchluß eines n sn Pr ni Berlin 
gusgeſtattet war. Die Beratungen ergaben eine Übereinſtimmung der 
Anſichten. Es wurde feſtgeſtellt, daß nach Durchführung 28e 
dener interner techniſcher Fragen die deutſche Delegation nach 
Warſchau zum Abſchluß der Verhandlungen kommen werde. Wäh⸗ 
rendeſſen. traf die deutſche Seite auf ihrem Markt auf eine Anzahl 
von Schwierigkeiten bei der Zentraliſierung des Roggenhandels 
Die Verhandlungen mußten daher vertagt werden. Falls dieſe 
Sthwierigkeiten bis Ende Juli nicht behoben werden können, wird 
das neue Roggenabkommen nicht abgeſchloſſen werden können. Da⸗ 
gegen wird wahrſcheinlich das gegenwärtig noch geltende deutſch⸗ 
polnische Roggenabkommen verlängert werden.“ 


Beritärite Inanſpruchnahme 
der Getreidelombardkredite. 


In polniſchen Getreidehandelskreiſen wird im neuen Ernte⸗ 
1 it einer verſtärkten Inanſpruchnahme der nern 
nn enge gegen Verpfändung von Weizen, gerechnet. Im 
7 N 92 nahmen die Landwirte trotz niedriger Weizenerträge 
we le Hälfte des ihnen zugeſtandenen Kredits in Anſpruch. 
l Br reagierten die Preife erſt verhältnismäßig ſpät auf den un- 
n 8 ſpäter unvermittelt in eine Preis⸗ 

ugehen, i 
ph Hal gehen, die faſt 70 Prozent des urſprünglichen Niveaus 
Nach der neuen Ernte wird in Verbindun 

a g mit dem von ob 
erfolgten Druck auf Inanſpruchnahme von Lombardkrediten — 
mit ſtärteren Kreditanforderungen ſeitens der Landwirtſchaft ge⸗ 
rechnet. Viele Landwirte halten ſich aber, veranlaßt durch die 
ſchlechten vorjährigen Erfahrungen, auch weiterhin zurück, fo daß 
in amtlichen Kreiſen der Gedanke einer verſtärkten Aufklärungs⸗ 
aktion erwogen wird, um die Landwirte von ihrem Mißtrauen ab⸗ 
zubringen EW D 


Kohle, Petroleum, Eiſen ſollen billiger werden? 


D. E. Wie verlautet, beſteht in Regierungskreiſen 
die Preiſe einzelner kartellierter Artikel 5 3 
Linie wird an Kohle, Petroleum und Eiſen gedacht. Bei der Kohle 
find Preisermäßigungen für die Oſtgebiete in geringem Umfange 
bereits eingetreten, ebenſo auch bei Eiſen. Man will durch weitere 
beſondere Frachtermäßigungen und durch Vereinfachung des Ver⸗ 
kaufsapparats dieſe Verbilligungen herbeiführen, um die feit 
erh key 4 ſteigern. Der Inlandsverbrauch 
oleum ſoll durch eine Preis- a 
eee und Frachtermäßigung ebenfalls 
0 T Frage der Herabſetzun der rei 
Monopolerzeugntiie (Tabak, Ebirthas Sal Zandhorzerſ in ee 
halb der Regierung gleichfalls ‚erörtert vorden und hat nach Mit- 
teilungen aus unterrichteten Kreiſen zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen innerhalb des Kabinett? geführt. Während ein Teil des 
Kabinetts für eine Preisherabſetzung iſt, hat ſich der Finanzminiſter 
dagegen ausgeſprochen, weil er eine Verminderung der Erträgniſſe 
der Monopolperwaltung nicht ve antworten zu können glaubt. Es 
heißt ſogar, daß Finanzminiſter Zawadzzki bereit jet zu demiſſio⸗ 
nieren, falls er überſtimmt werden ſollte. Vorläufig ſoll geplant 
Fe die Landbevölkerung eine billigere Sorte Zündhölzer ein- 
hren. 


‚c‚ęc!UUU „k— —̃ ⁶r¹n Z ———— — ——— . 


Firmennachrichten. 


t In Sachen des Zahlungsaufſchubs für den Kaufma 
Sekowſki in Nowe Termin am 30. Juli 1994, ne 12 Uhr auf 
Zimmer 7 des Burggerichts in Neuenburg. 


t Zwangsverſteigerung des in Lorki belegenen (Grundbu 
Lorkt, Band I, Karte 14 und Band III, Karte 67) Grunpftüds, Ind. 
Franeiſzek Ruminſki, am 5. September 1934, 10 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 2 des Burggerichts in Löbau. 

t Zwangsverſteigerung des in . K belegenen (Grundbuch 
Jeglia, Band III, Karte 85, Band II, Karte 62 und Band I. Karte 
197) Grundſtücks, Inh. Boleſtaw Karbowſki, am 6. September 1994, 
10 Uhr, auf Zimmer 22 des Burggerichts in Löbau. 


Teilweiſer Auſſchwung an den Weltmärkten. 


Die Lage im Reiche. — Weltwirtſchaftliche Stockungserſcheinungen. 


Das deutſche Inſtitut für Konjunkturforſchung 
gibt in ſeinem neueſten Vierteljahrsheft (9. Jg., Heft 2, Teil A, 
Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg 36, Pilatuspool 4 auf Grund 
einer eingehenden Unterſuchung folgende zuſammenfaſſende Dar⸗ 
ſtellung der Wirtſchaftslage im Sommer 1034 in 
Deutſchland und in der Welt: 


„Die Zunahme der gewerblichen Gütererzeugung 
in Deutſchland 


hat bis in den Sommer hinein angehalten. In 
des Jahres 1934 hat die Geſamtzahl der Beſchäftigten um 
2¼ Millionen zugenommen. 


Der Verbrauch iſt in den letzten Monaten ſtärker geſtiegen als 
vorher. Die Einzelhandelsumſätze waren in den erſten fünf Mo⸗ 
naten dem Wert nach um rund 9,5 v. H., der Menge nach um etwa 
5 bis 6 v. H. höher als vor einem Jahr. Die Inveſtitions⸗ 
tätigkeit wird nach wie vor durch den Einſatz öffentlicher Mittel 
beherrſcht. Die zahlreichen, im vergangenen Jahr beſchloſſenen Maß⸗ 
nahmen zur Wirtſchaftsbelebung haben letzt ſichtbare Auswirkung 
gefunden. Die Zunahme der privaten Inveſtitionen bleibt 
hinter der der öffentlichen zurück. Dagegen haben ſich die Lager 
in vielen Bereichen der privaten Wirtſchaft beträchtlich erhöht. 


Wenn auch die Landwirtſchaft mit einer geringeren 
Ernte als im letzten Jahr rechnen muß, ſo iſt, doch die Ernährung 
der Bevölkerung für das Wirtſchaftsjahr 1984/85 geſichert. 


Unter allen volkswirtſchaftlichen Gebieten haben ſich die Kre⸗ 
ditmärkte bisher am wenigſten auf die Erforderniſſe der 
Wirtſchaftsbelebung eingeſtellt. Die von ihnen ausgehenden Span⸗ 
nungen ſind weiter durch Einſatz des öffentlichen Kredits bekämpft 
worden. Trotz allmählich wachſender Beanſpruchung der Reichs⸗ 
bank hat die im 4. Vierteljahr 1933 begonnene Auflockerung der 
privaten Kreditmärkte keine weiteren Fortſchritte gemacht. 


Die öffentlichen Finanzen beſſern ſich trotz der Beanſpruchung 
durch Arbeitsbeſchaffung und Steuerſenkung. Die Steuereinnahmen 
ſteigen. Die begonnene Steuerreform ſoll der Wirtſchaft neuen 
Auftrieb geben. 

Der fortſchreitenden Belebung der Binnenwirt⸗ 
ſchaft ſtehen Hemmniſſe in den Außenhandelsbeziehungen gegen⸗ 
über. Um die 5 zu ſichern, wurde die Einfuhr 
unter eine umfaſſende Überwachung geſtellt. Da die deutſchen Gold⸗ 
reſerven auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft ſind, wurde es 
notwendig, die Einfuhr und den Dienſt für die Auslandsſchulden 
noch mehr als bisher auf den Deviſenertrag der Ausfuhr auszu⸗ 
richten. Eine den beſonderen Verhältniſſen Deutſchlands angepaßte 
Neuordnung der wirtſchaftlichen Beziehungen zu den Rohſtoff⸗ und 
Gläubigerländern iſt eingeleitet worden. Von ihr wird die Rich⸗ 
tung des weiteren Aufbaus der deutſchen Wirtſchaft maßgebend 
beeinflußt werden. 


In der erſten Hälfte 
2½ bis 


Geldmarkt. 


Ser Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Juli auf 5.9244 


Stoty ſeſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%. der Lombard⸗ 


ſatz 6% 

Der Zlotn am 18. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.91 
bis 58,03 bar 57.93— 58,05. Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 47,31 
bis 47,49. Prag: Ueberweiluna 454%, Wien: MUeber- 
weitung 79,08. Paris; Ueberweiſung —— „Für ich: Ueber⸗ 
weiſung 58.02 Mailand: Ueberweisung 220 00 London: 
Ueberweiſung 28.62. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,65 
Stockholm: Ueberweiſung 73,25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 18. Juli. Umsatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.58, 123.89 — 123.27, Belgrad —, Berlin 203 00, 204,00 — 
"202,00, Budapeſt —, Bukareſt —. Danzia 172,53, 172,96 — 172,10, 
Helüngſors —, Spanien —, Holland 358,45. 359,35 357.55. 
Japan —. Ronitantinopel —, Kopenhagen 119,10, 119,70 — 118,50, 
London 26,66, 26,79 — 26,53, Newyork 5,28 ¼, 5.319, 5.25 ½, 
Oslo —.—. —.— — —.—., Paris 34 91. 35,00 — 34,82. Prag 21.99. 
22.04 — 21,9, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,50, 188,20 — 136,80. 
3 172.93 — 172,07, Tallin — Wien —, Italien 45.43, 


Berlin, 18. Juli. Amtl. Deviſenturſe. Newport 2.512.518. 
London 12,645 12.675. Holland 169.73 —170.07, Norwegen 63,54 bis 
63,66 Schweden 65.18.—65.32. Belgien 58,61—58.73, Italien 21,58 bis 
91,62, Frankreich 16,50 16,54, Schweiz 81,65—81.81, Prag 10,44 bis 
10.46. Wien 48,45-—48,55, Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47,35-—47,45. 


Die Bank Polſti zahlt heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 
5.26 31. do. kleine 5,25 31. Kanada 5,28 31, 1 Bid. Sterling 
96,52 31. 100 Schweizer Franken 171,99 Zt., 100 franz Franken 
34.81 “34, 100 deutiche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,02 34, 100 tſchech. Kronen 21,56 Z1, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 37. bolländiiher Gulden 357,40 Zt, 
Belgisch Belgas 123,22 3ʃ., ital. Lire 45,28 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Juli. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 62,50, Aproz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe 52,00, 
4½ proz. Dollar⸗Pfanöbriefe der Pos. Landſchaft (1 Dollar = 5,40) 
40,00, Alsproz. Gold⸗Amortiſ.⸗Dollar⸗Pfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft 42,00, Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Pol. Landſchaft 41,50 
bis 41,00, 4proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anl. 108,00, Bank Cukrownietwa 
60,00. Tendenz: ruhig. 


Produltenmartt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
9. bis 15. Juli 1994 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Sr — 
Märkte | Weizen | Roggen Gerſte | Hafer 


Inlandsmärkte: 


Warſchaun ; 18.50 13.25 — 14.50 
Bromberg 17.00 13.36 0 14.00 
e. 13.84 — 13.92 
ET TEE RE „ 11,35 — ‚67 
Rowno . 16.94 12.06 — 11.70 
Wilna 3 1900 13.53 — 15.92 
Kattowitz 18.96 14.45 Ir 16.50 
Krakau 19.07 13,05 80 15.99 
N 0 13,87 — 14.67 
Auslandsmärkte: 

Serlin „„ 490060 33,80 — 39,72 
Hamburg. 18.90 10.58 — 10,26 
Paris 23335 170 2 or 8 
E 29,48 29,15 28.82 
Brünn 1 38,87 26,67 — 25 30 
Dante.) 7 Wh — 13.92 18,04 16,35 
ET e er z 17.5 
Je , e e Ye — En 45 
Newyerk;; 2 —— = 4 
Chicaao ee 18,60 14,20 18,07 16,80 
Buenos Ares. „| 107 — — 8,13 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 19. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


adungen) für 100 Kilo in Zloty: 
{ Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 10 13.50 Hafer — to —.— 
1 
{ elderbſen — lo 
Weizen — toů050—Äj —.— Vittoriaerbſen — to —.— 
Roggentleie — (0 —.— Speſſekart. — to —.— 
Weizenkleie, g. — to —.— Sonnen- 
Roggenm. 16 — to —.— blumenkuchen — to —.— 


In der Weltwirtſchaft 


iſt die Belebung, die ſich in den erſten Monaten des Jahres an⸗ 
gebahnt hatte, etwas ins Stocken geraten. Die Induſtrie⸗ 
produktion der Welt iſt ſeit März kaum mehr geſtiegen. Der Welt⸗ 
handel ſtagniert. Die Erhöhung der Rohſtoffausfuhr hat den 
zwiſchenſtgatlichen Güteraustauſch im ganzen nicht erweitert, da die 
Kaufkraftſteigerung der Rohſtoffländer 
internationalen Schuldverpflichtungen in Anſpruch genommen wird. 
Die Induſtriewarenausfuhr hat nur in einigen Ländern, die durch 
die Entwertung ihrer Währungen einen beſonders großen Kon; 
kurrenzvorſprung erlangt haben, zugenommen. 


Die Preiſe an den internationalen Warenmärkten 
haben ſich. nach . im April, wieder 
erholt; 


die Aufwärtsbewegung beſchränkt ſich jedoch auf wenige Märkte 
und iſt weitgehend durch die überwiegend ungünſtigen Ernte⸗ 
ausſichten beeinflußt. Die Aktienmärkte liegen im allgemeinen 
ſchwach. Die Rentenkurſe find dagegen fait überall weiter geſtiegen. 
Die internationale Kapitalausfuhr iſt aber noch nicht in Gang 
gekommen. 

Die weltwirtſchaftlichen Stockungserſcheinun⸗ 
gen ſind hauptſächlich auf eine leichte Ermattung des Konfunktur⸗ 
anſtiegs in den Vereinigten Staaten und neuerdings auch in Groß⸗ 
britannien zurückzuführen; in beiden Ländern dürfte es ſich jedoch 
nur um eine vorübergehende Reaktion auf die ſtarke Aufwärts⸗ 
bewegung während der erſten Monate des Jahres handeln. In den 
meiſten übrigen Ländern des Sterling⸗ und Dollarblocks und in 
Japan hat ſich der Auf ſchwung fortgeſetzt. In anhaltender, 
durch die neuerliche Deflationspolitik verſchärfter Depreſſion be⸗ 
finden ſich dagegen die Goldblodländer. 

Damit ift vielfach ein neuer Druck auf die Weltmärkte 
entſtanden. 

In gleicher Richtung wirkt, daß auch Deutſchland zur Beſchränkung 
ſeiner Rohſtoffeinfuhr gezwungen wird. Selbſt wenn die Auf⸗ 
ſchwungskräfte der Weltwirtſchaft ſtark genug ſein ſollten, um die 
Belebung im allgemeinen fortzuführen. fo würde doch eine länger 
anhaltende Einfuhrminderung eines ſo wichtigen Verbraucherlandes 
wie Deutſchland ein weſentliches Hemmnis der weltwirtſchaftlichen 
Erholung bedeuten.“ 


Die polniſche Kohlenausfuhr im erſten Halbjahr 1934. Die 
polniſche Kohlenausfuhr in den erſten ſechs Monaten des laufen⸗ 
den Jahres bezifferte ſich in den einzelnen Monaten wie folgt: 
Januar 989000 Tonnen, Februar 732000 Tonnen, März 798 000 
Tonnen, April 783 000 Tonnen, Mai 777 000 Tonnen, Juni 729 000 
Tonnen, zuſammen 4758000 Tonnen. Im erſten Halbiahr 1933 
wurden 4 124000 Tonnen Kohle aus Polen ausgeführt, fo daß ſich 
die Ausfuhr in dieſem Jahre um 634000 Tonnen erhöht hat. 


—ñ ——— 


Richtpreiſe: 

Roggen 13.50 —14.00 | Weizenm.IIG 69-65% „ . 
Weizen 16.75 17.25 90 IIIA 65-70% 17.50—18.50 
Braugerſte . . —.— 5 111B70-75°/, 14.50—15. 00 
Mahlgerſte 16.00 16.50 Weizenſchrot⸗ 

Futtergerſte 15.25 —15.75 nachmehl - 95/ 20.00 —21.90 
Mintergerite . 14.50 —15.00 | Rogaentleie . . - 9.50 — 10.00 
Hafer 13.75 14.25 Weizenkleie, fein . 10.25—11.00 


Meizenkleie. arob . 10.50 — 11.25 
Weizenkleie, mittelg. Ne 4 


None ste 5.0.0 . 
34.0037 00 
17.00 19.00 


Roggenm. IK 0-55%, 22.00-23.00 
fi 1B0-65°%/. 21.00-22.00 
„ II 55 70% 16.25—17.25 


ggen⸗ 
ſchrotm. 0 -95%, 17.25 —17.75 
Roggen⸗ 


Ro 
Pe uſchken 


nachmehl unt. 70 / 19.00-14.00 | Wicken 17.00 — 19.00 
Meizenm. A 0 20% 33.00 — 35.00 | Felderbſen 5 
5 IB 00-45% 30.00-31.00 Viktoriaerbſen 35.00—37.00 
6 16 0-55 %¼ 29.00-30.00 Folgererbſen 22.00—25.00 
8 ID 0-60°%, 28.00 29.00 Frühkartoffelnn 4.00 —4.50 
17 IE 0-65 / 27.00 28.00 | Blaue Lupinen . . 10 0010.50 
18 IFA 20-55% 25.00 — 26.50 gelbe Lupinen 19.50 —11.50 
1 118 20-65% 24.50 — 26.00 Lartoffelflocken 16.00 —17.00 
0 1104555 / —.— Lein kuchen 19.50 — 20.50 
8 115 45-65% 24.00 — 24.50 Napstuchen 14.00 —15.00 
„ IE 55-60% Sonnenblumenkuch. 16.00 —17.00 


„ lbb 58.65½ 19.50-20.00 | Trockenſchnitze! . 10.00—10.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen. Weizen. Hafer und Gerſte 


ruhig. Transattionen zu anderen Beungungen: 

Roggen to | Frühkartoffeln 30 to afer — to 
Weizen 260 to Kartoffelflocken — to eluſchken 12 to 
Mahlaerite 1283 to] blauer Mohn — to Rapskuchen — to 
Minteraerite 50 to] weiner Mohn — to Leinkuchen 15 to 
Roggenmehl 40 0 Futtererbſen — te Wicken 10 to 
Weizenmehl  12t0 | Kleeheu —to | Baldersb.Erbi. — 
Pittor.»Erbi. —to Schwedenklee —to Gemenae — to 
FFolger⸗Erbſ. — to Inkarnatklee — to Blaue Lupinen — to 
Feld⸗Erbſen — to Gelbklee — to Saatkartoffeln — to 
Roagenkleie 227 (0 Gerſtenkleie — to getr. Zuckerüb. 15 to 
Weizenkleie — 0 Serradella — to | Raps — to 
Futter⸗Luvinen to | Trodenihnik, — to Sona⸗ Schrot — to 
Erdnußſchrot 15to | getr. Zuckerrüb. — to] Wolle — to 


Geſamtangebot 2486 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotv: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen ß aA 8 13.95 
195 to ee e ee 14.00 
e ee RL 5 14.05 
Rihtpreiie: 
Weizen 17.25— 17.50 Klee, gelb, 
Roggen 13.75 —14.00 An Schalen — 
Braugerſte —.— Wundklee —.— 
erſte 695-705 K Kg —.— Inkarnatklee . 85.00 —90. 00 
Gerſte 67586 kg —.— eee 4 en 
Wintergerſte . . 14.95—14,50 | Ranaras . . . . —.— 
Hafer. . 183 75—14.25 Spetietartoffeln . . —.— 
Wenne (65 /) 20.00 — 21.00 Fabrikkartoff.p.k g/, —.— 
Weizenmeh (65%). 26.00 — 26.50 Weizenitroh. lie „ —.— 
Roggenkleie 10.25 — 10.75 Weizenitrob, gepr. —.— 
Meizentleie ; 10.75 —11.25 | Roagenſtroh. loſe —.— 
Weizenkleie (grob) , 11.25—11.50 | Roggenſtroh gepr. —.— 
Senn 3. —.— Haferſtroh. loſe . — 
Winterraps 37.50—39.00 —. . — gepreßt —— 
Leinſamen —.— erſtenſtroh, loſe . —.— 
Felderbſen m Gerſtenſtroh, gepr. —— 
Viktoriaerbſen —.— S ae a we 
Folgererbſen —.— Heu. gepreßt —.— 
blaue Luvinen . 10.50 11.00 | Netzeheu. loſe —.— 
gelbe Luvinen . 11,50—12,50 | Netzeheu, gepreßt —.— 
Klee, roh —.— Kartoffelflocken —.— 
Klee, wei. —.— Lein kuchen. 19.00 —19.50 
Klee. ſchwediſch. —.— Rapskuchen . 13.25—13.75 
Klee, gelb. Sonnenblumen 
ohne Schalen. —.— kuchen 42—43% 16.75—17.25 
Blauer Mohn 52.00 — 58.00 | Sotaihrot . . . - 19.50—20.00 
Geiamttendenz: ruhig. Transattionen zu anderen Bes 
dingungen: Roggen 696 to. Weizen 182 0, Gerſte 344 to, Hafer 45 to, 
Roggenmehl 94,5 to. Weizenmehl 84,7 to, Roggentleie 892 to, 
Weizenkleie 295 to, Raps 20 to, Senf 2 to, Viktoriaerbſen 45 to, 


Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
für 100 Ka. Parität 

50, Einheitsweizen 
18,50 19,00, Sammelweizen 18,00 18,50. Einheitshafer 14.50 15.00, 
Sammelhafer 14.00—14.50, Brangerfie —.— 90 
Speiſefelderbſen 22,00—24,00, 


1. 
E Rogge, 
mehl 1 (0-55°/,) 22.00—22,50, Roggenmehl (0-65°,) 21,00— 1,50, 
Roggenmehl II 16,50—17,50, Roggen 16.5 1 en⸗ 
e Weizentleie 10,75—11,25, 


ella ——, blaue Lupinen 
09,50, Beluſchken 19.00 — 20,00, Wicken 15,50 
bis 16.00. Winterrübſen 49.00 51,00, Sommerrübſen 49,00—51,00. 
blauer Piohn 50 60 59,00. Leinſamen 47.00 — 50.00, Soſa⸗ Schrot 19,00 
bis 19.50, Speiſe kartoffeln —.— 


größtenteils durch ihre 


